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Deutschland,
England und der Hriede.

Angebliches denkfches Friedensangebot.
Auf A nfrage eines Abgeordneten im eng 

lischen Ankerhause, ob von den Z en tra l 
mächten Friedensvorschläge gemacht worden 
seien und ob die R egierung M itteilungen dar­
über machen könne, an tw ortete der M inister 
Balfour» daß eine Benachrichtigung von deut 
scher S eite  über eine neutrale M acht bei der 
englischen R egierung tatsächlich eingelaufen 
sei. Diese Benachrichtigung besage, daß es 
der deutschen R egierung angenehm  sein 
w ürde, der englischen Regierung eine Mik- 
keilung über den Frieden zu machen (!). Die 
englische R egierung an tw ortete hierauf, daß 
sie bereit sei, M itteilungen entgegenzunehmen, 
die Deutschland ihm machen werde, und daß 
sie diese M itteilung dann m it ihren V erbün­
deten besprechen werde. Die englische R egie­
rung  benachrichtigte hiervon Frankreich, I t a ­
lien und R uß land  und die V ereinigten S ta a ­
ten von der deutschen A nfrage und ihrer B e­
an tw ortung . E ine A ntw ort w urde von 
Deutschland nicht gegeben, es w urden auch 

-> keine w eiteren M itteilungen empfangen.« 
Hierzu erfährt W . T .-B . folgendes: 
A nfang S ep tem ber empfing die deutsche 

R egierung durch V erm ittelung einer neu­
tra len  Macht eine diplomatische Anfrage über 
Deutschlands Kriegsziele. Nach den in te rna­
tionalen Gepflogenheiten konnte m it S icher­
heit angenom m en w erden, die neutrale A n­
frage erfolge mit vorwifsen und Einverständ­
nis der großbrikannischen Regierung. F erner 
konnte ous dem Umstände der A nfrage m it 
g röß ter Wahrscheinlichkeit darau f geschlossen 
w erden, daß das englische Kabinett v E d ie se m  
Schritt wenigstens feinen wichtigsten B undes­
genossen verständigt und seine Zustim m ung 
eingeholt habe. Die deutsche R egierung w ar 
grundsätzlich zur B ean tw ortung  der A nfrage 
bereit. E ine direkte mündliche Beantwortung 
durch einen V ertrau en sm an n  erschien zweck­
dienlich. D er w eitere V erlauf der Ereignisse 
d räng te indes der deutschen R egierung die 
Überzeugung auf, daß auf S eiten  unserer 
G egner nichts geschah, um  eins derartige u n ­
m ittelbare B ean tw ortung  der A nfraqs zu er­
möglichen. Von der von H errn B a lfo u r er­
w ähnten Ä ußerung der britischen R egierung 
über ihre Bereitw illigkeit eine M itteilung  der 
deutschen R egierung in Em pfang zu nehmen, 
hat die deutsche R egierung erst durch die M it­
teilung B a lfo u rs  im Unterhause K enntnis ge­
nommen. W eitere Schritte in dieser Ange- 

. legenheit sind von deutscher S e ite  nicht erfolgt.

" .  "

Die Kämpfe im Westen.
. Dentscher Abend Bericht.

W. T.-V. meldet amtlich:
Berlin, 13. Dezember, abends. 

Don den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Französischer Heeresbericht.
' Der amtliche französische Heeresbericht vom 

Dezember nachmittags lautet- Nordwestlich von 
Reims wurden mehrere feindliche Angriffsversuche 
auf unsere kleinen Posten durch unser Feuer abge­
schlagen. Auf beiden Maasufern ziemlich lebhafter 
Artilleriekampf. Nördlich von der Höhe 344 schei­
terte ein feindlicher Handstreich. Sonst überall 
ruhige Nacht

Französischer Bericht vom 12. Dezember abends: 
Ziemlich starke Tätigkeit der beiden Artillerien in 
ên Abschnitten von Chavignon und Eourtecon in 

>er Champagne, in der Gegend von Mons und auf 
.^m rechten Ufer der Maas. Ein feindlicher Hand- 
treich in der Richtung auf Courcy verlief ergebnis­
los. An der übrigen Front war der Tag ruhig.

Englischer Heeresbericht.
Der englische Heeresbericht vom 12 Dezember! 

Nachmittags tautet: Gestern Abend führten wir in!

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  14. Dezember (W .-T .-V .).
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  14. Dezember.

We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :   ̂ M
Heeresgruppe Kronprinz Rupprech!: " ^

In  Flandern war nur in wenigen Abschnitten der Artilleriekampf leb­
haft. Oestlich von Bullecourt versuchten die Engländer, die verlorenen Grä­
ben wieder zu nehmen; unter blutigen Verlusten wurden sie zurückgeschlagen. 
Hier, wie bei einem eigenen Vorstoß südlich von Prenville, blieben Gefangene 
in unserer Hand. Südlich von S t. Quentin fügten wir dem Feinde durch 
heftigen Minenfeuer-Aeberfall erheblichen Schaden zu.

Heeresgruppe deukscher Kronprinz:
Ein deutscher Erkundungsvorstoß brachte nordöstlich von Ersönne Ge­

fangene ein.
Heeresgruppe Herzog Albrecht:

Nördlich von S t. M ihisl, nördlich und östlich von Nariey, sowie am 
Hartmannsweilerkopf erhöhte Feuertätigkeit der Franzosen.

ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Die WaffenstMstands-VerhKndlungen dauern an.

Mazedonische Aronk:
Nichts besonderes.

Italienische Fronk:
An einzelnen Stellen zwischen Brenta und Piave kam es in Verbin­

dung mit kleineren Unternehmungen Zu Heftigen Artilleriskanrpferr.
Der Erste General-Quarkiermeister: L u d e n d o r f  f.

der Nähe von Pontruet nordwestlich von St. Quen- 
Lin eine erfolgreiche Streife aus, bei der wir Ge­
fangene und Maschinengewehre einbrachten. Ein 
örtncher feindlicher Angriff gestern Nachmittag 
gegen unsere Stellungen nördlich von La Vaquerie 
wurde abgeschlagen. ' Von der übrigen Front ist 
nichts besonderes Interessantes zu melden.

Englischer Bericht vom 12. Dezember abends: 
eute früh machte der Feind einen starken, örtlich 
grenzten Anariff an der Front ungefähr 1 Meile 

östlich von Vullecourt. Auf dem rechten Flügel der 
Stellung griff der Feind an und drängte nach, wo­
bei er auf eine kurze Strecke unserer Front in einen 
Graben, welcher einen- vorspringenden Winkel un­
serer Linie bildete, uns der durch die Beschießung 
des vorhergehenden Angriffs zerstört worden war, 
eindrang. An allen anderen Punkten wurde der 
Angriff unter schweren Verlusten für den Feind ab­
geschlagen. Viele Feinde lagen tot in unserem 
Drahtverhau. Wir machten eine Anzahl Gefangene. 
Die Artillerie des Feindes war tagsüber in seinem 
Angriffsgebiet tätig und entwickelte auch einige 
Tätigkeit südlich von Lens und in der Umgebung 
von Armentieres und Messines.

Zugeständnis der englischen Niederlage.
Nach „Nieuwe Rotterdamsche Eourant" verlangt 

die „Times" eine eingehende Untersuchung über die 
Ursachen der englischen Niederlage an der Westfront. 
Das B latt fordert, daß alle Truppenführer, die 
grobe Fehler begehen, entlasten werden müssen, und 
sagt, es sei eine Schwäche Haigs, Personen zu be­
vorzugen, die am längsten unter ihm gedient hätten.

Em verirrtes englisches Luftschiff 
auf holländischem Boden gelandet.

Aus Amsterdam wird vom Donnerstag gemel­
det: Heute früh landete in E m n e s t b u i t e n  ein 
fremdes Luftschiff ohne Besatzung. Das Luftschiff 
blieb zwischen den Häusern hängen und richtete be­
trächtlichen Schaden an. Vermutlich hatte die Be­
satzung das Schiff vor der Landung verlassen. Man 
fand in der Gondel noch Briefe, Karten und Röcke 
der Besatzung, und die Motoren waren noch im 
Gange. — Ber S l i e d r e c h t  wurde heute früh ein 
englischer Flieger ohne Flugzeug aufgegriffen. Man 
glaubt, daß er zur Besatzung des fremden Luft­
schiffes gehört. Er wurde nach Dortrecht gebracht, 
um dort interniert Zu werden.

In  P o o r t u g a a l  -Provinz Südholland) sind 
42 Mann der Besatzung des verirrten englischen 
Luftschiffes eingetroffen. Sie wurden nach dem 
Haag gebracht.

Das am Donnerstag bei Eemnesbuiten gelan­
dete Luftschiff lst das englische Lenkbare Luftschiff 
Nr. 36, das Mittwoch früh in England aufgestiegen 
ist und sich im Nebel verirrt hatte.

selbst darstellt. Deutschland habe als sein nächstes 
miltärisches Ziel die Niederwerfung Ita liens ins 
Auge gefaßt. Nichts werde die Alliierten retten 
können, wenn es den Mittelmächten gelingen sollte, 
Ita lien  auszuschalten. Aber die Hilfe müsse schwel 
kommen; anstatt 250 000 Mann in einem Jahre 
sollten die Alliierten 500 600 Mann in 2Vs Monaten 
schicken. Vor allem brauche Ita lien  Kanonen und 
Munition, ferner Kohlen und Brot. Die Bevölke­
rung keines der Länder der Entente leide so viele 
Entbehrungen wie diejenige Italiens. Ita lien  
werde niemals ein Hindernis für den Frieden sein, 
es werde den Frieden mit Begeisterung begrüßen: 
aber es werde nur einen Frieden nach den Grund­
sätzen der Freiheit und der Gerechtigkeit verstehen.

Die parlamentarische Kontrolle 
über die französischen Hilsskorps.

Der Heeresausschuß des Senats beauftragte die 
Senatoren Leherisse, Verenger, Michel, Eornet, 
Cosseneuve und Cauvein damit, das französische 
Expeditionskorps in Ita lien  zu besichtigen.

Engländer und Franzosen 
an der italienschen Front.

Reuters Spezialkorrespondent im italienischen 
Hauptquartier berichtet, daß die französisch- 
britischen Truppen jetzt schon in Aktion treten 
könnten. Der Feind beschieße ununterbrochen ihre 
Stellungen, jedoch nur mit geringer Wirkung. 
Starke britische Kräfte seien im Besitz des Mon- 
tello-Hügels, die das letzte Bollwerk gegen den Ab­
stieg feindlicher Truppen von der Ostseite des Monte 
Grappa in die Piave-Niederung bilden. Ein Tele­
gramm von der französischen Front berichtet: Die 
ersten Schüsse zwischen General Duchenes Truppen 
und den Österreichern wurden gewechselt. Die von 
den Franzosen, übernommene Strecke ist eine der 
gefährlichsten an der ganzen Front.

! Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 13. Dezember meldet vorn
italienischen Kriegsschauplätze:

Schnee und Nebel verhinderten gestern in den 
Venezianschen Gebirgen jedwede Kampstätigkeit.

Die Truppen des Feldmarschalls Conrad haben 
nach bisheriger Zahlung in den viertägigen 
Kämpfen um das Melettagebiet 639 italienische 
Offiziere und über 16 909 Mann als Gefangene ein­
gebracht. Die Beute setzte sich aus 93 Geschützen,
333 Maschinengewehren, 4 MiLraiüeusen, 81 Minen- 
wersern und vielem anderen Kriegsgerät zusammen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v. H o e f e r ,  Feldmarschalleutnanl.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

12. Dezember lautet: Während des gestrigen Tages 
erbitterter Kampf zwischen Brenta und Piave.
Zahlreiche östreichische Truppen griffen unsere 
Stellungen in der Gegend des Eol Beretta an, 
während andere Abteilungen auf dem Eol Orso 
vorgingen. Eine starke deutsche Abteilung griff 
vm? Osten her den Monte Spinocia und die Ver­
teidigungsanlagen des Val Calcino an. Der Kampf 
wurde den ganzen Tag fortgesetzt, und der Gegner 
ging zu einer äußerst kraftvollen, durch Artillerie 
aller Kaliber unterstützten Unternehmung über.
Unsere Batterien hemmten den Ansturm des Fein­
des, und unsere Infanterie hielt den Stoß tapfer 
aus. Einige Stellungen, die wegen des feindlichen 
Zerstörungsfeuers zuerst hatten aufgegeben werden 
müssen, wurden durch aufeinander folgende, gegen 
Abend ausgeführte Gegenangriffe fast völlig wieder 
besetzt.

Dankschreiben Kaiser Karls 
an den Feldmarschall von Conrad.

Aus dem österreichischen Kriegspressequartier 
wird gemeldet: Der Kaiser richtete an Feldmarschall 
Freiherrn Conrad von Hoetzendorf folgendes Hand­
schreiben:

Lieber Feldmarschall Freiherr von Conrad!-
Zu der von so schönen Erfolgen geleiteten Aktion 

aus der Hochfläche von Afmgo beglückwünsche ich Sie 
und Ihre braven Truppen auf das herzlichste und 
spreche Ihnen erneut meine besondere belobende 
Anerkennung unter gleichzeitiger Verleihung der 
Schwerter aus. Gottes Segen leite auch in Zu­
kunft Ihre Unternehmungen! Karl.

Italiens Hilfeschrei.
Einem vsm „Giornale d 'Jta lia" veröffent­

lichten ausführlichen Auszug aus den Erklärungen 
Nittis an die „Chicago Daily News" ist zu

--- --- L iie r te n  Aus Petersburg berichtet man, daß
Alliierten zösische Regierung beschlossen habe, Sarrail von der

_ ent­
nehmen, daß der Minister die Hilfe der Alliierten 
für Ita lien  als durchaus nötig für die """"

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 13. Dezember ge­
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
Waffenruhe.
Die Verhandluügen über einen Waffenstillstand 

an allen russischen Fronten wurden heute früh 
wieder aufgenommen.

Fahnenflucht der rumänischen Truppen.
Aus Jassy wird gemeldet, daß an der rumäni­

schen Front — infolge der Meldung über die 
Waffenruhe — unter den rumänischen Soldaten 
vollkommene Fahnenflucht ausgebrochen wäre. 
überall werde demobilisiert. Die Soldaten- 
Ausschüsse wären vollkommen machtlos; sie mußten 
bereits zahlreiche Schützengräben und Befestigungen 
hinter der Front räumen, da es an Soldaten fehlt.

Flucht des Königs von Rumänien 
aus dem Hauptquartier.

Die Londoner „Daily M ail" meldet aus Stock- 
holm: Nach hier eingetroffenen Meldungen aus 
Rußland sollen der König von Rumänien und der 
königliche Hof im Begriff stehen, das rumänische 
Hauptquartier zu verlassen. Von anderer Seite 
verlautet, daß sie das Hauptquartier bereits ver­
lassen hätten. I n  den letzten Tagen seien im ru­
mänischen Hauptquartier fluchtartige Vorbereitun­
gen zur Abreise getroffen worden. Wie man hört, 
sind starke maximalistische Streitkräfte nach Jassy 
unterwegs.

»

vom Yalran-Uriegsschaiiplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 13. Dezember meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatze:

Nichts Neues.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Generalstab meldet vom 

13. Dezember: Mazedonische Front: Östlich vom 
Ochrida-See Patrouillengefechte und lebhaftes Ge­
schützfeuer mit Unterbrechungen an der Eervena 
Stena, im Eernabogen und südlich von den Dörfern 
Strawina und Gradeschnitza. Wir haben mehrere 
englische Abteilungen in Zugstarke, die unsere Wach- 
abteilungen bei Kalembra anzugreifen versuchten, 
abgewiesen.

S srrr ils  Abberufung bevorstehend?
die fran-



Leitung der Saloniki-Expedition abzuberufen. Die 
parlamentarischen Kreise nehmen an, daß der ehe­
malige Kriegsminister R o q n e s  und General 
M a n g i n  ferne Nachfolger werden. Man muß sich 
aber erinnern, daß Clemenceau ein Gegner der 
Ganzen Saloniki-Expedition ist. Es könnte demnach, 
sein, daß die Abberufung Sarrails den Anfang vom 
Ende dieser Expedition bedeutet. Die französische 
Zensur hat übrigens die Pariser Blätter daran ver­
hindert, diese Nachricht über die Mberufung 
Sarrails zu veröffentlichen.

*  »»

Der türkische Krieg.
Türkisch« Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht von.

scheiterten unter erheblichen feindlichen Verlusten. 
Sonst kein« besonderen Ereignisse.

Englischer Bericht
Der englische Bericht aus Palästina vom 

12. Dezember lautet: General Allemby rückte seine 
Linie in der Mitte zwischen Jerusalem und Jaffa 
vor. Budras und Scheich Obeid Rahid nördlich von 
Midie wurden von Gurchas genommen; 50 Türken 
wurden getötet, 10 gefangen genommen. Unsere 
Flugzeuge bewarfen Truppen und einen Transport 
bei Bireh mit gutem Ergebnis mit Bomben.

Die Kämpfe zur See.
- Neue Il-Boot-Berrte.

W. T.-B. meldet amtlich:
Im  Mittelmeer wurden wieder 12 Dampfer und 

8 Segler mit über 5V0VV Brutto-RegisterLonnen 
von unseren U-Vooten vernichtet.

Die Mehrzahl der Dampfer wurde trotz stärkster 
Sicherung durch U-Bootjäger, Zerstörer und Fisch­
dampfer aus Geleitzügen herausgeschossen. Leb­
hafte Gegenwirkung der Geleitfahrzeuge blieb in 
allen Fällen erfolglos.

Der TransporLverkehr nach Italien  und den 
Kriegsschauplätzen im östlichen Mittelmeer erlitt 
erhebliche Einbuße. Im  besonderen konnte ein 
großer versenkter Dampfer als Truppentransport- 
schiff nach Italien  erkannt werden, bei einen: an­
deren wurde die Bestimmung nach Saloniki fest­
gestellt.

Unter den vernichteten Schiffen waren ferner 
die bewaffneten englischen Dampfer „Karana" 
(6285 Tonnen), „Kohistan" (4732 Tonnen) und 
„Ovid" (4159 Tonnen), sowie ein mit mindestens 
acht Geschützen bewaffneter Hilfskreuzer, dessen Be­
satzung beim Untergang namhafte Verluste erlitt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Über die Torpedierung 
des österreichischen Linienschiffes „Wien" 

liegt folgende Meldung des italienischen Marine­
admiralstabes vor: In  der Nacht vom 9. zum 10. 
Dezember drangen unsere leichten Schiffe in den 
Hafen von Trieft ein und gaben gegen zwei Schiffe 
vom Typ „Monarch" vier Torped-osckMe ab, die ex­
plodierten. Ein Schiff, die „W ien , sank; unsere 
Einheiten kehrten wohlbehalten nach ihrer Basis 
zurück.

Ein italienischer Dampfer infolge Zusammenstoßes 
gesunken.

Die Agence Havas meldet aus Tarragena: 
Drei Meilen vom Kap Jörge Ametilla ereignete 
sich ein Zusammenstoß zwischen dem italienischen 
Dampfer „Cavour" und einem anderen Dampfer 
gleicher Nationalität, dessen Namen unbekannt ist. 
Der „Cavour" sank, die FaKrgäste wurden gerettet. 
Das Schicksal des anderen Schiffes ist unbekannt.

Ein englisches, nicht deutsches U-Boot vernichtet.
Die norwegische Zeitung „Middagavisen" vom 

24. November enthielt eine Meldung aus Aalesund 
vom 23. November, wonach am 22. November in 
Kvalsvik ein Namensbrett eines U-Bootes an Land 
getrieben wurde. Die Meldung fügte binzu, man 
könne aus den auf dem Brett befindlichen Ziffern 
auf das „U-Boot 6" oder „U. 8" schließen; es läge 
nahe, anzunehmen, daß die an der Küste angespülten 
Leichen deutscher Matrosen von einem U-Boot her­
rührten, das dort vermutlich vernichtet worden sei. 
— Hierzu erfährt W. T.-B. von zuständiger Stelle, 
daß nach angestellten Ermittelungen die auf den: 
angeschwemmten Brett festgestellten Ziffern aus den 
Eisenblechbuchstaben „U. F. E." bestanden. Danach 
kann ein deutsches U-Boot nicht mfrage kommen, 
da es eine derartige Bezeichnung für ein deutsches 
U-Voot nicht gibt. — Die angetriebenen Leichen 
find derselben norm fischen Zeitung zufolge sämtlich 
als englische erkannt worden.

Weitere Schiffsverlufte.
Lloyds zufolge werden die englischen Dampfer 

„Britannia und „Calliope" vermißt.

Ein Seegefecht an der norwegischen Küste?
Ritzaus Büro meldet aus Haugesund vom 

13. Dezember: Gestern war eine mehrstündige Ka­
nonade westlich von Utsire hörbar, am stärksten von 
1 bis 3 Uhr nachmittags. Im  Brandesund, Mischen 
Haugesund und Bergen, traf ein stark beschädigter 
englischer Torpedojäger ein. Einzelheiten fehlen.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 12. Dezember.
Am Ministertische Sydow.
Präsident G r a f  S c h w e r i n - L ö w i t z  

eröffnete die Sitzung um 11 Uhr 20 Minuten.
Zunächst wurde der Antrag der Abgeord­

neten Dr. B e l l  (Ztr.) und Genossen betref­
fend die Erweiterung der Tätigkeit der Kriegs- 
hiifskaffen und die Regelung der Äbergangs- 
wirkfchafk der Kommission für Handel und 
Gewerbe überwiesen.

Es folgte die Beratung der Anträge der 
verstärkten Staatshaushaltskommission über 
die

In  Verbindung damit wurden beraten der 
Antrag Lincweg (Kons.) und Genossen betref­
fend Überlassung von Holz an die Bäcker und 
der Antrag Aronsohn (Bpt.) und Genossen 
betreffend Zusammenlegung gewerblicher Be­
triebe und betreffend übeyveisung von Mahl- 
aufträgen au die kleineren und mittleren 
Wassermühlen. I n  den Anträgen der Kom­
mission wird u. a. gefordert ausreichende Ver­
sorgung der Bevölkerung mit Hausbrand­
kohle. ausreichende Belieferung der Gas- und 
Elektrizität-werke, der Wasserwerke, des 
Handwerks- und Kleingewerbes, des städ­
tischen Hausbesitzes und der Landwirtschaft.

Abg. S c h u lz e -P s lk u m  (Kons.): Um 
Kohlen zu sparen, dürfen die Wassermühlen 
für Getreide und Öl nicht stillgelegt werden. 
Dampfmühlen haben einen großen Kohlen- 
verbrauch. Zur Kohlenverteilung müssen 
Männer der Praxis herangezogen werden, 
nicht nur Büroleute und Gewerkschaftssekre- 
täre, sonst ergeben sich dieselbe^ Übelstände, 
wie bei der Nahrungsmittelverteilung. Land­
wirtschaft und Kleingewerbe müssen aus­
reichend mit Kohlen versorgt werden.

Abg. V o g e l f a n g  (Zentr.): Die Koh- 
lenversorzung hängt von der Produktion und 
dem Transport ab. Die Produktionsfragtz ist 
zugleich eine Arbeiterfrage. Der Mnister hat 
in der Kommission die Arbeitsfreudigkeit der 
Bergleute anerkannt. Die Bergarbeiter sind 
nicht vom Kriegsdienst befreit; von den christ­
lichen Bergarbeitern sind 20 000 einberufen 
worden, von denen 4000 gefallen sind. Die 
Leistungen der Bergleute haben im Kriege 
eine gewaltige Steigerung erfahren. Soll ihre 
Leistungsfähigkeit auf der Höhe bleiben, so 
müssen sie ausreichend mit Lebensmitteln 
versorgt werden. Wenn die Löhne sei Aus­
bruch des Krieges von 6 Mark auf 12 Mark 
gestiegen sind, muß berücksichtigt werden, daß 
die Kaufkraft des Geldes nur noch ein Drittel 
von der des Friedens beträgt. Das Ver­
trauen ist der Reichskartoffelstelle versagt ge­
blieben, die es nicht durchsetze, daß die für 
Schwerarbeiter völlig ungenügende Wochsn- 
menge von 7 Pfund erhöht wird. Es muß für 
zweckentsprechende Berufskleidung der Berg­
arbeiter gesorgt werden. Wir stimmen den 
Entschließungen der Kommission zu, insbeson­
dere denen, die den Bergarbeitern den 
warmen Dank und die Anerkennung des 
Vaterlandes ausdrücken.

Abg. F  r e n tz e l - Charlottenburg (Bpt.): 
Zwischen der Förderung und dem Transport 
der Kohlen besteht ein großes Mißverhältnis. 
Von einer wirtlichen Versorgung sind wir 
weit entfernt, weil vor allem die Reserven 
fehlen. Gas- und Elektrizitatswerke stehen 
vor der Betriebseinstellung. Hätten wir den 
Mittellandkanal, so wären wir der Transport- 
schwierigkeiten zum größten Teil Herr gewor­
den. Die Kohlenförderung hielt sich auf der 
Höhe des Friedensbedarfes. Jetzt ist der Be­
darf aber bei weitem größer geworden, zwi­
schen ihm und der Förderung klafft eine große 
Lücke von mehreren Millionen Tonnen. Wir 
begrüßen es, daß die letzte Verteilung an die 
Verbraucher durch die Organisationen des 
Handels erfolgt ist, ohne dessen Mitwirkung 
der Kohlenkommissar keine richtige Berteilung 
erzielt hatte. Freilich hat die staatliche Be­
wirtschaftung viel zu spät eingesetzt. Der Koh­
lenkommissar sollte darauf hinwirken, daß die 
kleineren und mittleren Wassermühlen nicht 
stillgelegt werden, weil durch deren Betrieb 
Kohlen gespart werden.

Handelsminister S y d o w :  Die Kohlen­
förderung ist in der ersten Zeit des Krieges 
stark zurückgegangen, weil die Belegschaften 
durch Einberufung geschwächt waren. Im  
Frühjahr 1916 hat sich die Förderung wieder 
allmählich gehoben infolge der Einstellung von 
Frauen und der Freigabe der Mannschaften 
aus der Front. Das Ergebnis war, daß wir 
mit der Steinkohlenbeförderung der Friedens­
förderung ziemlich nahe kamen, mit der 
Braunkohlenförderung sie überschritten. Das 
wäre sehr schön, wenn nicht der Bedarf, na­
mentlich der Eisenbahnen und der unmittelbar 
für den Krieg arbeitenden Industrien sehr er­
heblich gestiegen wäre. Augenblicklich liegt 
die Hauptschwierigkeit in dem Abfahren der 
Kohlen von den Zechen. Auf den Halden 
liegen etwa 3ZH Millionen Tonnen, die ab­
gefahren werden könnten, wenn genügend 
Wagen vorhanden wären. I n  der Kommis­
sion sagte ich, eine nennenswerte Kohlenför­
derung sei aus Mangel an Personal nicht zu 
erwarten. Damals wußte ich noch nicht, daß 
uns die Schlacht am Jsonzo eine so große Zahl 
von Gefangenen bringen würde, von denen 
ein Teil in den Bergbau eingestellt werden 
konnte. Unter den Mitteln, die Förderung zu 
steigern, wurde mit vollem Recht die Hebung 
der Arbeitsfreudigkeit der Bergarbeiter ge­
nannt. Der Anerkennung für die Berg­
arbeiter und Beamten schließe ich mich voll 
an, ebenso der Ansicht, daß für die Ernährung 
der Beralsute alles gescheben muß, was mög­
lich ist. Ich habe die Erhöhung der Kartoffel­
ration befürwortet: es stehen ihr aber ernst­
hafte . Bedenken entgegen. Lohnerhöhungen 
sind in erheblichem Maße erfolgt. Wir haben

eine Million Mark jährlich zugesetzt. Eine 
Kohlsnpreissteigerung wird zum 1. Januar 
nicht eintreten. Daß die Organisationen der 
Bergarbeiter zur Beilegung von Arbeitsein. 
stellungen behilflich gewesen sind, erkenne 
ich an.

Rsichskommissar für Kohlenverteilung 
S t ü t z :  Die Männer der Praxis sind bei der 
Kohlenverteilung nicht ausgeschaltet. Die 
Wind- und Wassermühlen sind nicht in der 
Lage, das Getreide zu bewegen. An das 
Ausland wird keine Kohle geliefert, wenn 
nicht entsprechende Gegenleistungen gegeben 
werden. Ich behaupte nicht, daß meine Orga­
nisation vollendet oder ideal ist; aber es wird 
weiter gearbeitet, und wir dürfen erwarten, 
daß es besser wird. Wenn wir jetzt mit aller 
Sparsamkeit wirtschaften, so werden wir in 
drei bis vier Wochen die Krisis überwinden.

Abg. H u e  (Soz.): Die Organisation der 
Kohlenverteilung hat nicht gehalten, was ver­
sprochen wurde: der Besitz der Kohlenkarten 
sichere noch nicht die Kohlen. Selbst städtische 
Gaswerks leiden unter der Kohlennot. Der 
Minister erklärte hier immer, eine Preisstei­
gerung komme nicht. Doch dauert es nie 
lange, da tritt sie inkraft! Die Bergarbeiter- 
löhne sind nicht ausreichend. Arbeitseinstel­
lungen tragen nicht die Schuld an der Kohlen- 
knappheit. Der Streik in Oberschlesien brach 
aus, weil die Werksverwaltung es ablehnte, 
mit der Organisation der' Arbeiter zu ver­
handeln. Der Streik wurde nicht durch groß­
polnische Agitatoren hervorgerufen. Kein 
einziger Streik hatte politische Tendenzen. 
Die Bergarbeiter sind bestrebt, nach besten 
Kräften die Landesverteidigung zu unter­
stützen; sie denken garnicht daran, etwas zu 
unternehmen, um die Interessen des Landes 
zu gefährden.

Die Weiterberatung wurde auf Freitag 
11 Uhr vertagt. Vorher: Anträge betreffend 
Teuerungszulagen.

Schluß S Uhr.

Englands unveränderte Kriegsziele.
Eine Rede Asquiths.

Der frühere englische Premierminister 
Asquith hielt, wie Reuter meldet, in B ir­
mingham eine Rede, in der er u. a. sagte: Ich 
kann nicht vergessen, daß ich mit S ir Edward 
Grey eine größere Verantwortung habe, als 
sie je in der Geschichte vorlag. Schwer ist tat­
sächlich die Verantwortung eines jeden, dessen 
Hand keil hatte an der Enkfachung des Feuers, 
das die Welt ergriffen hat. Wir hätten uns 
fernhalten können mit der Ausrede, daß un­
sere Verpflichtungen Belgien gegenüber eine 
gemeinschaftliche und nicht eine Sonderver- 
pflichtung wäre. Mit anderen Worten, wir 
hätten für uns den Frieden haben können um 
den Preis einer Rechtsverdrehung, um den 
Preis der Schande. Wir waren der Ansicht, 
daß der Friede einen solchen Preis nicht wert 
war. Ich behaupte entschieden mit aller 
Kenntnis, die wir jetzt haben: Sollte ich noch 
einmal die Zeit durchleben, ich würde die­
selbe Entscheidung treffen. (Beifall.) Ein 
Friede, der die Erreichung unserer ursprüng­
lichen Ziele sicherstellt und damit in sich die 
Bürgschaft für seine Dauer enthält, ist das 
oberste Bedürfnis der Wett. Hierauf sprach 
Asquith von dem Brief Lansdownes und 
sagte: Ich muß betonen, daß die Kritik, die 
dem Brief Lansdownes widerfahren ist, da 
herzurführen scheint, daß Meinungen und An­
sichten hineingelegt worden sind, die ich nicht 
darin finde. Der Brief verlangte Klarheit, 
und Klarheit über unsere uneigennützigen 
Ziele muß herrschen. Das eine ist allerdings 
reichlich klar, daß nicht die Regierungen, son­
dern die Völker der feindlichen Länder künst­
lich im Dunkeln gehalten werden über unsere 
tatsächlichen Absichten und ich werde weiter 
tun, was ich kann, um den Schleier zu lüften 
und einige Lichtstrahlen hineinzulassen. Die 
wichtigste, und wie ich glaube, vorherrschende 
dauernde Verkennung unserer Kriegsziele 
liegt darin, daß man glaubt, die Alliierten 
wollten Deutschland und das deutsche Volk 
nicht allein besiegen sondern auch demütigen. 
Es muß natürlich eingeräumt werden, daß 
weder hier noch in Amerika ein derartiges 
Ziel besteht, was ich bereits im November 
1914 ausgeführt habe. Bezüglich dessen, was 
wir unter dem preußischen Militarismus ver­
stehen, verweise ich wiederum auf die letzte 
Rede des Präsidenten Wilson. Niemand be­
droht den Bestand, die Unabhängigkeit und 
die friedlichen Unternehmungen des Deutschen 
Reiches. Niemand unter den Alliierten ver­
sucht oder nimmt es sich heraus, die innere 
Verfassung und Einrichtung des künftigen 
Deutschlands vorzuschreiben. Ein anderes in 
gleicher Weise eingewurzeltes Mißverständnis 
ist, daß die Alliierten und besonders England 
für ihre eigenen politischen und wirtschaft­
lichen Ziele die Zerstörung dessen anstreben, 
was man mit einem unbestimmten Ausdruck 
»Freiheit der Meers" nennt. Niemand be­
streuet, daß in Friedenszeiten die Meere der 
Handelsschiffahrt aller Nationen der Welt

rechtmäßigen Methoden, wirtschaftliche sowohl 
als militärische, anzuwenden, um unsere 
Hauptziele zu sichern und einen solchen dau­
ernden, fruchtbaren Frieden zustand e rb r in ­
gen, wie die Welt ihn braucht. Um ihn zu er­
reichen, sind die Alliierten unbeugsam in ihrer 
Entschlossenheit und in dem festen Willen, vor­
wärts zu gehen und alle notwendigen An­
strengungen und Opfer auf sich zu nehmen.

In  dem Bemühen Asquiths, eine im Ver­
gleich zu seinen früheren Reden maßvollere 
Tonart anzuschlagen, sehen wir die still­
schweigende Anerkennung unserer zukünftigen 
militärischen und politischen Lage. Die neue 
Tonart Asquiths ist verständlich. Hatten doch 
für dieses Jahr die englischen Staatsmänner 
in zahllosen Kundgebungen den endgiltigen 
Niederbruch Deutschlands prophezeit, wäh­
rend sie jetzt erkennen müssen, daß Deutsch­
land so fest und sicher dasteht, wie je zuvor ln 
diesem Kriege. Herr Asquith rechnet aber auf 
ein kurzes Gedächtnis der Welt. Wenn er be­
hauptet, niemals sei die Vernichtung und De­
mütigung Deutschlands gefordert worden, so 
leugnet er damit einfach zahllose Kundgebun­
gen seiner Kollegen in der englischen und fran­
zösischen Regierung und die in geheimen Ab­
machungen niedergelegten Absichten gegen 
Deutschland, deren gänzlicher Zusammenbruch 
heute je vor aller Augen liegt. Auch mit seiner 
Äußerung, England wolle heute nichts mehr 
von einem Eingriff in die „innere Verfassung 
und Einrichtung des künftigen Deutschlands" 
wissen, setzt er sich in Gegensatz zu den zahl­
losen, von England und Amerika ausgegan­
genen Versuchen, uns vorzuschreiben, nach 
welchen Grundsätzen wir unsere inneren Ver­
hältnisse zu regeln hätten. So gerat Asquith 
auf Schritt und Tritt in Widerspruch mit der 
Wahrheit und den Tatsachen. Er spricht als 
Adwokat des „englischen" Friedens, nicht 
eines Friedens, wie die Welt ihn braucht und 
wie Deutschland ihn erstrebt.

»  »'

Eine neue Kriegsrede Churchills.
Auch Churchill hat in Dradford wieder 

einmal seine alte Rattenfängermelodie ge­
sungen. Ein kalter, schneidender Wind pfeift 
aus dem Osten, der ihn erschauern macht, denn 
„Rußlands Herz ist gebrochen". Dann sprach 
er über das einzige Kriegsziel Englands, in­
dem er, im Gegensatz zu seinem Kollegen 
Asquith, die Bestrafung der deutschen Frevler 
und die „Vernichtung des preußischen Mili­
tarismus" forderte, der infolge „zeitlicher 
Umstände neue Lebenskraft erlangt" habe. 
(Cambrai!) Zwar erkennt er an. daß die 
militärische Sage sehr ernst sei, doch befürchtet 
er kein militärisches Unglück. Mit einem 
frommen Augenaufschlag nach den Bereinig­
ten Staaten schloß Churchill seine neueste 
Kriegsrede, die so ganz unter dem Eindruck 
des bevorstehenden russischen Abfalles und 
dem Heraufziehen einer bangen Gefahr an der 
Westfront stand._________________________

provinzialnachrichten.
Freystadt, 12. Dezember. (Rohes Betragen. — 

Früherer Ladenschluß.) Rohes Betragen zeigt^ bet 
der letzten
mann Haen— .
Feldgraue, Arbeiter F. von hier. -------- v  ^  '
drängen von einer auswärtigen Frau deshalb an­
gehauen wurde, gab er der Frau mit der Br«rn- 
spiritusflasche mehrere Schläge ins Wicht, die bei­
nahe den Verluste eines Auges herbemeführt hatten 
oder noch schlimmere Folgen haben konnten. Der 
Dorfall ist sofort von der Polizei aufgenommen 
worden. — Auf Anordnung des Landratsamtes 
müssen die Geschäfte an den Wochentagen schon muh-

nur Sonn*

offen sind und dauernd offen sein müssen. Ich 
dadurch gegen den etatmäßigen Ansatz e in ! habe behauptet, und werde weiterhin so kraf- 
Defizit von 8 Millionen Mark. Für Lebens-! tig wie nur irgend jemand diese Behauptung 
mitte! haben wir in den letzten zwei Ja h re n ' verfechten, daß es unser gutes Recht ist, alle

_______ ________ _ (Der rätselhaft«
Tod) des Dienstmädchens Sophie Egler, über den 
wir bereits berichtet, hat lA t ftiue.Aufklärung 
gefunden durch die Kellnerin Dobrik, die im städr. 
Krankenhause ihre Besinnung wiedererlangte und 
folgende Angaben zu Protokoll gab: Das Zimmer, 
in dem die beiden Mädchen schliefen, grentt an das 
Zimmer, in dem die Leiche der vorher verstorbene« 
Frau Worm aufgebahrt lag. Der vorhandene O M  
wärmte beide Zimmer zu gleicher Zeit, doch durft« 
der Leiche wegen nicht geheizt werden. Da es den 
beiden Mädchen abends kalt wurde, machten sie 
dennoch Feuer und begaben sich zu Bett, veraasen 
jedoch, die unleidlich« Ofenklappe, die schon sooi«

zum Opfer fiel, während ---  
schweren Gasvergiftung krank darmeveruegr. So

gefunden
Obduktion der —  — ,—  -

Milchverfälschuns verurteilte das hiesig« Schöffen-

.. .iesen Umständen w urde-------
Leiche abgesehen und dieselbe M

liefernde Milch
Errichtung enes Volkshauses nach den Bestrebungen 
des in Berlin begründeten Deutschen Volkshcuis 
bundes wird auch in D anzigin  die Wege geleite 
werden. Man will es zu Ehren der Helden des

shaus- 
xeleitet

weroen. wcan roiu es zu vc>, --ri^en des
Weltkriges erbauen und den Danziger Vereinen zur 
Heimstätte geben. — Ein Lebenszeichen aus Spa- 
nien von dem seit Kriegsomsbruch im südspanisch«"
Hasen Huelva eingeschlossenen Dampfer »Marta 
Theresia", einer Danziger Reederei gehörig, hat der

Insierbilrg, 12. Dezember. (Im  Dienste ver­
unglückt.) Dem Eisenbcchn-Hilfsseuermann LW°



,

stch zu weit aus dem Maschmenraume vorbeugte, 
^on einem entgegenkommenden Zuge der Kopf Zer­
schmettert.

,6 Strelno, 13. Dezember. (WäschsdiebsrM.) Der 
Megerwitws Kraszewska aus Strelno Abbau ist 
w einer der letzten Nächte vom Stallöoden der An- 
leolerfrau Heffe eine größere Menge Leibwäsche im 
-Berte von 700 Mark gestohlen worden.

SLolp, 13. Dezember. (Hinrichtung.) M it dem 
Theile hingerichtet wurde heute früh dadurch Urteil 
des Schwurgerichts vom 20. Jun i 19N wegen Er­
mordung ihres Mannes zum Tode verurteilte 
^chafmelsterfrau Marie Lawrenz, geb. Buhrke, aus

(okasnachrichLen.
Zur Erinnerung 15. Dezember. 1916 Ertäm- 

pfung des Überganges über die LalmaLuiniede- 
run>g in Rumänien. 1915 Eroberung der Höhen 
An Bjelopoldje. 1911 Sie« der Türk-en über die 
Aussen bei Seldos in Klernasien. 1913 Empfang 
erner deutschen MilitärtommMon durch den Sul- 

1907 f  Königin Karsla von Sachsen. 1905 
Kampf der deutschen Schutztruppe bei Krkenduri 
M DeutschostaifriLa. 1840 Beisetzung der Überreste 
Napoleons I. im Jiwalidendom zu Paris. 1810 
" Ludwig Deffoir, berühmter deutscher Schauspieler. 
l805 Vertrag zu Schönbrunn. 1804 * Ernsb 
Ai-etschel, berühmter Bildhauer. 1784 * Ludwig 
Devrterrt, berühmter Schauspieler. 1745 Sieg 
Friedrichs des Großen bei Kesselsdorf.

Thorn, 14. Dezember 1917.
— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse

setzenden Schneegestöbers konnte das Bataillon doch des Kapitiinleutnants Kalbe (Hans) den tz>e- 
auf ein bis auf den letzten Platz besetztes Saus leitzugvertehr B ergen-Shetland  erneut ange-

M e h l  er  die Erschienenen in herzlichen Worten-, tonnen» darunter ein bewaffneter englischer

Schluß das Kaiserhoch aus, dem die gemeinsam ge-
sungene Kaiserhymne folgte. Nunmehr begann d ie : sMge wurden Kampfe vernichtet. Der eng- 
Abwickelung des Programms, dessen Glanzpunkt!! lische Zerstörer „Pellew  ̂ entkam unbeschädigt, 
der SamLätsunLeroffizier Eamillo Mayer mit seinen Unsers Streitkrafte find ohne Verluste mit 
ErreLnisten in rM cher un^ größeren Anzahl Gefangener» darunter

4 Offiziere, zurückgekehrt.
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

was er versprochen, sondern übertraf, trotz der ihm 
auf der Bühne erwachsenden Schwierigkeiten, die 
Erwartungen bei weitem, sovaß nicht enden- 
wollender Beifall den mit gewinnendem Wesen ar­
beitenden Künstler belohnte. Ebenso Hervorragen­
des leistete er auch im Zahnkraft-Akt. Der übrige 
Teil des Programms bestand aus komischen Vor­
tragen, Tänzen und Zusammenfielen der Goldler- 
schen Gesellschaft aus dem „Preußischen Hof", die, 
bis aus einige schlüpfrige Sachen, eine dankbare 
Hörerschaft fand. Für unsere Feldgrauen bedeuten 
diese Unterhaltungsabende eine freudig begrüßte 

^  ̂ Abwechslung in des Dienstes alltäglichem Einerlei,
erlnelt: Kampfflieger, Leutnant SiegfuA v o n  e^aß auch die in Zukunft zu veranstaltenden 
L i e r e s ,  S ohndes M ay rs  von L. m Kramsk-^ sich eines lebhaften Besuches erfreuen
Mühle. — M it dem Eisernen Kreuz z w e i t e r
Zlasse wurde ausgezeichnet: Krankenträger Bruno sT a u bstum  me 11 go t t e  s d ie  nst.) Am

61) aus Danzig. Sonntag Vormittag S Uhr findet in der Kapelle
Die türkische Rettungsm^aille hat erhalten der Grauen Schwestern. Seglerstraße 9, ein Taub- 

Schrelbersmaat Georg G I o g e (S  M. S. stummcngottesdienst statt, den Herr Pfarrer Gollnick 
'iwoeben Strefsohn des Anstreichers Anton Go- halten wird
ralski in SLewken, Landkreis Thorn; Eloge ist be- s T h o r n e r  S L a d L t h e a t e r . )  Aus dem
rerts im Besitze des Eisernen Kreuzes 2. Klasse Theaterbüro: Morgen, Sonnabend, geht Lei er- 
rrnd des türkischen Eisernen Halbmondes. t mäßigten Preisen „Könige" in Szene. Der Sonn-
x-.;77 ( D a s  V e r d i e n  s t k r eu^  f ü r  K r r e g s -  tag bringt nachmittags eine Wiederholung 
Ll l f e) haben erhalten: Amtsgerrchtsrat, Geheimer Märckens „Aschenbrödel", während abends in 
ZustizraLKo w a l k e  in Danzig; RechnungsdirekLor Einstudierung der altbewährte Schwank „Nm

schaft bildete. Voll atemloser Spannung lauschten 
die Zuhörer den packenden Schilderungen dieses von 
glühender Vaterlandsliebe beseelten Elsässers, dem

Ä S - V S L  U ° ,°u b -r ,u z « .
zu entkommen, und zwar in Situationen, aus denen V e r n . 13. Dezember. «Gazette de Tau­
chn nur eiserne Willens- mrd Muskelkraft rettete. meldet aus Modane dost in, T unnel

er mit einfachen Mitteln Verblüffendes leistete, gleiste» wo bei 869 bis 966 Menschen UMS 
Auch in der Drahtseilkunst hielt Mayer nicht nur, Leben gekommen seien sollen. Die Trümmer

- ^  ̂ ^  Zuges hüllen Feuer gefangen.

Ro s e r r b e r g  beim Oberlandesgericht in Marien- 
werder; Gerichtskaffenrendant, Rechnungsrat 
A a d k e  in Thorn; Zollsekretär S t u p L a  in 
Arasburg: Zollasflstent Sc h a u d i e n  in Neu 
Zielen; Frl. M arta H e i n n o l d  in Hohensalza 

— ( W a r u m  m u ß t e n  d i e  Dr uc ks a c he n -  
p r e i s e  n o c h m a l s  e r h ö h t  w e r d e n ? )  Der 
Deutsche Buchdruckerverein, die nahezu 60 Jahre be­
stehende Vereinigung der Vuchdruckereibefitzer 
Deutschlands, klärt in soeben versendeten Rund

eine Wiederholung des 
, während abends in neuer 

Einstudierung der altbewährte Schwank „Raub der 
Sabinerinnen" in Szene geht. Der kommende! 
Dienstag bringt das neuerlich in den Spielplan 
aufgenommene Singspiel „Das Dreimäderlhaus".

— ( T h o r n  er  Wo c h e n ma r k t ^ )  Der Ge­
müsemarkt war heute bei der milden Wtterung gut 
bestellt. Es war auch noch Gemüse aller Art zu- 
haben, sogar Kohlrabi und Karotten; nur Rotkohl, 
der aufgekauft zu sein scheint, ist, zu nicht geringem 
Leidwesen der Marktbesucker, völlig vom Markte 
verschwunden. Der Preisstand war unverändert.

schreiben die Druck-Austragpeber über die Ursachen  ̂Mohrrüben und Grünkohl kosteten 25 Pfg., Kosen­
der abermaligen Preiserhöhung aus. Ernen sehr roh! 1 Mark das Pfund, Karotten 20 Pfg. das 
stark ins Gewicht fallenden Antml an der Steige- Bündchen, Sellerie 30 Pfg. bis 1 Mark die Knolle.

D M M A M  K W M Z s 'M
des tätzliAn B ^ arfs  bewilligt nwrden mußte. Handlung S-beffler noch einen Hosten Kleinfifchs
L M L U « ?  Ä  L . ' W '  ^

geben wurden.

Zulagen für das Kontor- und Hilfspersonal, dre mit gewicht 18 Mark, gefordert und gezahlt wurden, 
rund 5^2 Millionen Mark angenommen werden — ( G e f u n d e n )  wurden ein Stock, zwei Porte- 
urüssen» sodaß die gesamten Mehraufwendungenfür monnaies mit Inhalt, eine Straßenbahnfahrkarte 

' "Lattliche Summe von 22 Mrl- und eine Handarbeit mit Stickgarn.Teuerungszulagen die stattliche . . .
lionen Mark betragen. Weiter kommen hinzu die 
Sriegsbeihilfen und die Unterstützungen der Fami­
lien von Kriegsteilnehmern, die sich in den ersten 
drei Kriegsjahren auf über 9 Millionen Mark be­
laufen haben. Sicher noch schwerer als der Mehr­
aufwand an Löhnen fällt ins Gewicht die V e r ­
t e u e r u n g  aller von den Buchdruckereiöesitzern be­
nötigten M a t e r i a l i e n .  Nach zuverlässigen Fest­
stellungen haben sich erhöht: Farben 200—800 Pro­
zent, Druckfirnis, FirnLsersatz etwa 600, Walzen 400, 
Schmieröl 600, Bänder, ZurichLematerial und der­
gleichen 400, Waschmittel, Putzmittel, Lappen 300, 
Zahlen 160 bis 300, Strom und Gas 60 bis 160, 
Schriften 76, Setzmaschinenmetall 200, ULensilien 
aus Metall und Holz 70 bis 200, Klebstoffe, Kleister­
arsatz 500, Heftzwirn, Heftdraht, Packmaterial 500, 
StereoLypmeLall, WeichLlei 260, Stereotyp- 
dlaterianen 600, Roll- und SpckriLionsgelder (und 
Zu erwartende Mehrfracht) 160 bis 200 Prozent. 
Die Preise für Drucksachen sind infolge dieser Preis­
steigerungen um zirka 300 bis 500 Prozent gestiegen.

— ( V a t e r l ä n d i s c h e  U n t e r h a l t u n g s -  
a b e n d e . )  Das Gouvernement veranstaltet am 
Sonnabend. 16. Dezember, und Sonntag, 16. De­
zember, vaterla-rdische Unterhaltungsabende, deren 
umfang- und abwechslungsreiches Programm unter­
haltende und genußfrohe Stunden verspricht. Neben 
namhaften Künstlern unseres SLadÜheaters, wies 
Frl. Troll, Frl. Memz — die sich um die Einstudie-^ 
Fmg eines von Schülerinnen des Wentscherschen 
Instituts getanzten Reigen verdient gemacht — und 
Herrn Blank, haben sich unsere feldgrauen Sänger 
Zerren Brötzmann und Frenkel, sowie die Komiksri 
Herren Hirschseld und Kornblum freundlichst zuts 
Verfügung gestellt. Den rein musikalischen Teil be-i 
streiten Herr Professor Kauffmann mit dem Vor­
la g  einer eigenen symphonischen Dichtung, Herr! 
/Pianist Krause und Herr Musikleiter von Wilms-j 
^orff mit den vereinigten Kapellen der Ersatz­
bataillone Jnf.-RegLs. 61 und 176. Nicht vergessen

auch der Knabenchor des Herrn Rektor Krause, 
der besonders geeignet ist, den volkstümlichen Eha- 
M e r  der Veranstaltungen zu verstärken. Anpe- 
Ahts des Gebotenen ist denn auch zu hoffen, daß Vev 
Vesuch ein recht zahlreicher sein wird. — Am Sonn­
abend Nachmittag findet um 4 Uhr im Artushof 
Ane Aufführung des Abendprogramms für die 
dorren Klassen der Schulen und die Eltern der 
Schüler statt. Zu dem am gleichen Tage um 8 Uhr 
Abends im Artushof beginnenden Unterhaltunas- 
dbsnd sind die Beamten und Vereine geladen, wah- 
^end für die Rüstungsarbeiter die gleiche Veranstal­
tung für Sonntag, nachmittags 4 Uhr, im Bürger- 
Sarten — nicht, wie anfangs verlautet, im Viktoria- 
?nrk — festgesetzt ist. Die Säle sind von den Jn- 
M ern  entgegenkommenderweise unentgeltlich zur 
M fügung gestellt, ebenso der KonzerLMgel im 
'Urrrrshof von der Firma Neumann-Posen.

— ( U n t e r h a l t u n a s  a b e n d  d e r  6 er.) 
M s Ersatzbataillon des Aes.-Fnf.-Negts. 6 veran­
staltete gestern im VikLoriapark eine WohlLätigkeits- 
M tellung im Rahmen eines „Bunten Abends", 
besten Reinertrag zur Weihnachtsbescherung der An- 
AZörigen des Ersatzbataillons Verwendung finden 
id". Trotz des in den ersten Abendstunden ein­

und eine Handarbeit mit Stickgarn.
— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein Kund (abzuholen 

bei Lesinski, Ulmenallee 17).
-  ( De r  P o l  i z e i  be r i c h t )  verzeichnet heute 

keinen Arrestanten.

Vrieffaften.
«Bei sämtlichen Ansätzen sind Name. S tan d  und Adresse 

des FragssteNers d-'itliH anzugeben. Anonyme Anfragen 
kön rri, nicht beantwortet werden.)

W. H.» OLtlotschin. Eine Unteroffizierschule be^ 
findet sich in Marienwerder Eine Unteroffizier-- 
Vorschule, welche Zöglinge im Alter von 14 Jahren 
aufnimmt, um sie für die UnLeroffizierschule vorzu­
bereiten, ist in Wohlau (Schlesien). Die Aufschrift 
des Briefes hat zu lauten: „An die Königlich 
preußische Unteroffizierschule Zu Marienwerder?

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die SchriU^itung nur die 

pretzoeietz iche Verantwortung.)
Seit einiger Zeit wird in der Jakobstraße der 

Müllkasten nur einmal in der Woche oder garnicht 
geleert, obwohl in der jetzigen Jahreszeit durch das 
Heizen der Oefen doch mehr Müll sich ansammelt. 
Es wäre Lei den hohen AbfuhrKLühren angebracht, 
daß der Eimer regelmäßig geleert wird.

E i n  A n w o h n e r  d e r  I a k o  bs t r aße .

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein-
Sanrmrtstell- sei Frau Kommerzienra- Dietrich,

Vreitestraße 36: Zu Weihnachten: Profestor Ost­
wald 10 Mark.

Bei Frau Oberbürgermeister Dr Haffe: Stellst.
70. JnfÄrigade. ^ S ^ E d n  de'r «  in- Feld ft°nw
LSerwachungsstelle Eollub 100 Mark: Frau Haupt-' Für Wiederverramsr Spo,ia!ossert---- -
mann Huilsrieser 50 Mark für die Soldaten im W ö s ib b te

MuMlen,Felde.

MannigkaMaes.
( Di e  H e r i n g s f l s c h e r e i )  hat in den 

K i e l e r  Gewässern begonnen und siel bisher sehr 
lohnend aus. Auch aus der E l L m i i n d u n g  wer­
den arotze fieringsfänge angekündigt.

Ein englisches Lazarettschiff gesunken.
B e r n .  11. Dezember. Laut »Zmparcial" 

vom 28. November ist das Lazarettschiff 
„Koorkha" (8335 Tonnen) aNf dem Wege nach 
Sebenieo auf eine Mine gelaufen und gesunken. 
4888 Verwundete wurden gerettet.

Eeddes über den englischen Schiffsneuba«.
L o n d o n ,  14. Dezember. Reutermeldung. 

Im  Unterhaus sagte S ir  Eric Eeddes bei B e­
sprechung der Entwickelung der englischen 
Schiffsbautiitigkeit: Die Ausbeute an Schiffs» 
Neubauten «nd solchen Schiffen» die im Trocken­
dock wieder hergestellt werden, ist um 48 Pro­
zent, die Herstellung schwimmender Schiffe um 
45 Prozent im Vergleich zum letzten Jun i ge­
stiegen. Wir bauen heute mehr Schiffe als 1SL3» 
und unsere P läne sehen noch eine größere S te i­
gerung vor. Wir machen ausgedehnte Versuche 
mit Leichtern von 19 988 Tonnen Tragfähigkeit 
und Schleppschiffen» aber nicht mit größeren 
Schiffen.

Geheimsitzung des englischen Ankerhauses.
L o n d o n .  13. Dezember. Meldung des 

Reukerschen Viicos. Unterhaus. Räch der Er­
örterungen des Berichks über die Kredilvor- 
lagen besprach der radikale Abgeordnete Klug 
gewisse Seiten der auswärtigen Angelegen- 
Heiken unter lautem Einspruch, den er nicht 
beachtete. Darauf sprach sich Lord Robert 
Eecil für eine Geheimsitzung des Hauses aus. 
Diese fand statt und dauerte nur kurze Zeit. 
Alsdann vertagte sich das Haus.
Funchal von einem deutschen U-Boot beschossen.

L i s s a b o n »14,  Dezember. Havasmetdung. 
Ein deutsches Unterseeboot beschoß Funchal. 
Etwa 48 Granaten wurden abgefeuert. Einige 
Wohnhäuser sind eingestürzt. Es gab Tote «nd 
Verwundete. Patrouillenschiffe verfolgten das 
U-Boot, das die Flucht ergriff.

der Tag w Tag m
W eichsel bei Thorn . . . . 14. 0.5? 13. 0,74

Zawichost . . . — — —
Warschau . .  . 14. 0.93 13. 0 ^ 3
Chwalowice . . 12. 2,15 11. 2,18
Zakroezyn . . . — — —

B r a h e  bei Dromberg '
Netze bei Czarnikau . . . .

Berliner Börse.
Untir sortAesetzte» Deckungen »nd Rückkäufen setzt« sich 

heute an ner Börse die gestern begonnene Auswärksbewegung 
im kräftigstem M ähe fort Die Kursbesserungen sind bet 
einigen Papieren umso größer, a ls der plötzlich einsetzenden 
Nachfrage nur gerinnes Angebot gegenüber steht D ies gilt 
namentlich für türkische Oiientbahn. Lombarden un^ Rüstnngs° 
aktien. D ie gestern bevorzugten Schisiahrtswerte traten heute 
zngun^en der Montanpapiere m den Hintergrund. Hier 
waren es besonders Bismarcshütte. M annesm ann und O»er- 
schlesische Werte, die ^ei lebhaften Umsätzen starker in die 
Höhe gingen. Von Rnstunasaktien hatten Reinmetaü und 
Daimler mit wesentlichen Steigerungen die Führung. Elektra»

uno chemische Aktien waren ebenfalls fest, aber nur mäßig 
höher, Schuckert.Aktien auf den Abschluß etw as n i e d r e r ,  
^stärkeres Geschäft im freien Verkehr hatten sämtliche 
trokeumwerte bei wesentlich gesteigerten Kursen. Heimische 
und ö erreichisch-ungarische Renten sind nur wenig verändert. 
Russische Anleihen. Prioritäten und Banken durchweg gebes- 
sert. D a s anfänglich lebhafte Geschäft wurde spater stiller, 
die Tendenz btieb aber fest. -

D i e H S c h e r l b r a u e r e i  in Cnlm a. W . verteilt vorr̂  
ihrem Bruttogewinn von 338 191 Mark 8 Prozent Dividende 
und trägt 39 52Z Mark auf neue Rechnung vor.

Notierung Äer Devissn-Kurse an der Berliner VSrse.
Für telegraphische

Auszahlungen  
Holland (169 F l.) 
Dänemark (160 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (109 Kronen) 
Schweiz (lOOFrancs) 
Oesterrsich.Ungarn (160 A r ) 
Bulgarien (109 Leva) 
Konstantinopel 
Spanien

a. 13. Dezemb
Geld
251-4
188
212-s.
189'U  
137» « 
61.20  
80
L0.05
lSä's«

B riei 
25214 
188- ,  
213)4169-4
137-14
64.30
8ir.'«

20,18
133-i,

a. 12. Dezemb. j
Geld
262-4
190
191'!.

64.20
80

20,95
1 3 4 - ,

Sries.

N
8N'.

20,15
1 3 5 - ,

Wajln'kllinde der Weichst!, srafte nnd Uebk.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

Meteorologische Beobachtuuge» zv Thor«
vom 14. Dezember, früh 7 Uhr. 

V a r o m e t s r f l a n  d:  769 rnm 
W a s s e r  st a n d  d e r  W e i c h s e l :  0.57 M eter.
L u f i t e m  n e r a t u r :  3 Grad Celsius.
W i t t e r :  Regen. W i n d :  Westen.

Vorn 13. morgens bis 14. morgens höchste Temperatur 
3 Krad Celsius, niedrigste —  1 Grad Celsius.

W e t t e r a n s a g e .
(M itteilung des Wetterdienstes in Vromderg.) 

VormlssichMche Witterung für Sonnabend den 18. Dezem ber: 
Temperatur w enig geändert, zeitweise Niederschlüge.

Kirchliche Nachrichten.
3. A d ven ts-S on n tag  den 16. Dezember 1917. 

NW ädtische evangel. Kirche. Vorm. 10 U hr: Gottesdienst. 
Pfarrer Jaesb i. Vorm ittag 11Y, U h r : Kindergotteedienst. 
Derselbe. Abends 6 Uhr P farrer Zic Freytag Kollekte 
zur Erneuerung des In nern  der Kirche. —  Freitag den 
21. Dezember Kriegsgebetsandacht.

Nenstadtische evan gel. Kirche. Vorm . 10 Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent W andte.

Garnison-K irche. Dorm . 10 U hr: Gottesdienst. Festungsgar­
nisonpfarrer Kölscher. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdisnst. 
Derselbe. Amtswoche. Festungsgarnisonpfarrer von Jam inet. 

E v a n g e l.-  lutherische Kirche (Bachestraße.) Vorm. 9' § U hr: 
Predigt-Gottesdienst. Pastor W ohigemuth.

R eform ierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer
Arndt.

S t .  Georgsnkirche. Vorm. 9* ̂  Uhr: Gottesdienst. Pfarrer  
Heuer. Vorm ittags 11-1? U hr: Kindergottesdienst. Derselbe. 
Nachm. 5 U h r: G LLesdienst. Pfarrer Ioh ft. Kollekte für 
die Armen - er Gemeinde.

E vangel. Kirchengemeinde Rentschkau. Vorm . 10 Uhr: 
Gottesdlemt in Rentschkau. Nachher Unterredung mit der 
konfirmierten Jugend. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienst 
im Konfirmandens,al. Psarroerwalter Dehm low.

E vangel. Kirchengemeinde Ottlotschin. Vorm. 9 -/ , Uhr: 
Gottesdienst m Ottloischin Psarroerwalter Kasten.

E vangel. Gem einde Lulkau-G sstgau. Vorm. 10 Uhr: Gor- 
tssdiensr in Lutkau. Nachm. 3 U hr: Gottesdienst in Gost- 
gau Pfarrer Hiltmann.

E vangel. Kirchengemeinde G r. Bösendorf. Dorm . 16 Uhr: 
G -ttesdienjt in Gr. Bösendorf. Hierauf Feier des heiligen 
Abendmahls. Pfarrer Prinz.

E van gel. Kirchengemeinde Gurske. Norm . 10 Uhr: G ottes- 
dienst in Gnrsks Pfarrer Prinz  

E v angelisch e K irch en gem ein d e G rabsrvitz . Vorm . 10 Uhr: 
Gottesdienst in Kompanie. Pfarrer Anuschek. 

Bapttsten-Gemsirrtzs Thorn, Heppnerstraße. Vorm . S-j, U h r : 
Gottesdienst. Vorm . 11 Uhr: Sonntagsschuie. Nachm. 4 
Uhr: Gottesdienst. Nachm. 5-' , U hr: Iugendversam m lung. 

E vangel- Gemeinschaft Lhorn-M ocker, Bergstraße 57 Dorrn, 
u'j, Uhr: Gottesdiemr. Vorm . 11 Uhr: Sonntagsschule. 
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst. Nachm. 5-^  U hr: Jugend- 
bun stunde. Prediger Leyh.

Drei feine

moderner Zimmerschnttlck (auch zu,n 
prakttrchen Gebrauch), a ls Festgeschenke 
geeignet, zu haben.

N. L?e«ksnSr', DLechSlsrmslsisv. 
Katharinen^raße

AlkWMlk
verkauft

Ostd M u s ik w . - In d u str ie . K önigs-.
......  St-age 20,b erg  P r.»

3 8 , -  MApparat mit Trichter 

Verlangen S ie  sofort Katalog grans.

sowie

Brikettschutt
gibt ab

Deinen letzten Brief, .in dem Du mich um Geld ------------- EU-»---------
bittest, habe ich leider nicht bekommen. Dein Dich
liebender Täter.« >s MU» « »  « - « - d

! üeLtzißNE -u etna 2 obvv 88^
> — — — ..... . .rnLLstvrulln g er seL - vrrü k srd lo s.

r RSsr^Tsr VrA-L. LsrLll. E«^b)LL.
! L» ? s b r » e i u s ,

Votnvivkkl U b lä  59. 6n5tavAtra«8e.
- Vers. rnmaMU. ZinednnbWS 8. ?arto

t e k t e
Vernichtung eines englischen Geleitzuges.
B e r l i n , 14. Dezember. Amtlich. Gleich 

zeitig mit dem Angriff geze« den Handels 
verkehr an der englischen Oftkiiste haben am 12. Klavier

M - . " "  « « « » U M
Brombergerstraßs 98, Ecke Hofstraße und Kloßmannstraße, bestehend 
aus 3 Gastzimmern, Veranda, owis 4 Wohnungen von je 3 Zimmer 
und Küchen, Hofraum, StallgeLäude, großem Obst- und Gemüsegarten, 
ist unter günstigen Bedingungen zu verkaufen. Der Garten eignet 
sich besonders zu Bauplätzen oder Fabrikanlagen.

U ir - iE S , Bachestratze 17.
Eine guterhaltens

Alckovd-Zither
preiswert zu verkaufen.

Wllhelrnstraße S.

zn kaufen gesucht.
Angebote erbeten unter M . 2 9 8 7  

an die Geschäftsstelle der ..Presse".

M iS M m l. W t .M c h k l! .  
VchloiMk. yiltttWtku.

zu kaufen gesucht. Angebote unter I» . 
2 9 3 8  an die Geichästssielle der „Presse".

G§N. öOW »üb Wdinen
zu kaufen gesucht.

Angebots mit P re is  unter 2 9 1 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

National-
Kontrollkassen
mit Totaladdition zu keifen gesucht.

Angebote unter H . D .  l 8 4 0 S  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"

Rsdbsichliiim,
Selbstsahree,
Pnppensportmagen

zu kaufen gesucht. Angebots unter <1. 
S S 28 an die Geschöstsstelte der „ P i csse".

Laden,
Vlisabethstraße L, zu jedem Geschäft 
geeignet, vorn 1. 12. zu vermieten, 
evtl. H aus zu verkaufen.

Elisabsthstr. 2.

Ei« Laden.
der auch zur S Z im urerrvohrrung ei« , 
gerichtet werden kann, ist von sofort 
zu vermieten. MeMenstraße 118 ä .

8 — 4 Aim m er-W ohLturtst 
mit Zubehör, G as und elsktr. Licht kr 
der Innenstadt vom 1. 4. 18 zu verm.

Angebote unter 8 . 2 9 4 8  an die G e- 
schäftsstelle der „Presse". «

SWWen ss llkmirte«.
Kleine Marttstrahe 7.

!!! HMMllstt
am Hauptbahnhof Thorn mit Anschluß­
gleis vsm  1. Januar 1918 zu vermieten.

U. Logs L 6o.

k Eiskeller,
auch zu Lagerräumen geeignet, sofort
zu vermieten.

D G G M  DSGLssZLSr,
AZSXLncko«* 8avkrß»



Ganz unerwartet tra f uns die schreckliche Nach. 
richt, daß mein geliebter Sohn, unser guter Bruder, 
Schwager und Onkel, der

Kanonier im Res.-Feldart.-RegL. Nr. 63

Wert 8e iw M
ÄnhaSer des Eisernen Kreuzes 2. Klasse,

nach zweimaliger Verwundung in  den Kämpfen in
------------  am 2. Dezember im A lter von 26 Zähren
den Heldentod gefunden hat.

Thorn-Mocksr den 13. Dezember 1917.

W Zn tiefstem Schmerze,

W im Namen der Hinterbliebenen:

V Frau kaulin« 8eb^«nk.

«

K

geb. HtzSWU.

kräftigen

Jungen
zeigen hocherfreut an

Aribrik g s iis ^ n ftä u s s r,
z. Zt. tm Felde.

und Frau Lmlüe,
geb.

Die F irm a 8 .  L k m iv s L I in Thorn 
ist im Handelsregister gelöscht worden. 

Thorn den 12. Dezember 1917.

Königliches Amtsgericht.
Einrichten und Führen der Geschäfts­

bücher auch von Harrdrverkern. An­
leitung zum Selbslslrhrerr billigst.

Angebote unter A '. 2 9 3 8  an die 
Geschäftsstelle der ^Presse".

W Ä  M  Ä  W ie
in und außer dem Hause.

L. vodniedymir;. Vackerstraße 47.
Sofort greisvar:

2  Kusse» I m .  . z l M - N r r s c h
38-10 v),.

1 Kusse I m .  - R u m  -  Uersch
ca. 42 ->!g.

2  Kusse« M n u d r a u d  -C s g s s k ,
ea. 40 »! ..

v .  ZS ttS 'rrrrskI, Thorn,
____ Albrechtstraßs 4. Telephon 590.

in reichster Auswahl
zu billigsten Preisen offeriert

M . M 8 8 .  ß n lm ls trc h ?.
Passende Weihnachtsgeschenke!

WzMNilmeii
besonders billig. Sch!2-rstraße 1L.

Stellenangebote.

sucht

Kräftigen

WMmsiheil
^1. Mauerfir. 80.

Perfekte, polnisch sprechend»

MHiiieiisAckem
für kleine ^Adler" vom 1. 1. 18 sucht

Dr. Lrr^LavLlevler,
_______ Rechtsanwalt. Culmerstr. 12.

mit nur guter Schulbildung für sein 
Kontor verlangt von sofort, evtt. später

Gisenwarengroßhandlung, 
_____________ Kloßmannftraße.

Besseres Mädchen 
oder Stutze

wird von sofort verlangt, auch durch 
Vermittelung. Mellienstr. SS. 1 Tr.. r.

Ordentliches

Hausmädchen
son sofort gesucht. Drombergerstr. 84.

Sand. Answärterm
»om 18. Dezember,ei. DreiteNr. 28.1 .

W »S-re, Mädchen
wird zu mieten gesucht.

Parkstraße S, rechts.

Laujmadchen
sofort gesucht.

NSsn^v, BittmengeschSfL. 
Loppernikusstratzs 22.

^  Suche:
Wirtin, Stütz-, S-chin. Stuben- und 
ANeinmSdchen stir Th«n, andere «»d ie
und Güter.

DrrirrrrL Xtt««ik»nrLnr», 
gewerbsmäßige Stellenvermittleriu, 

Thorn, Väckerstraße 29, Telephon 382.

F ü r die vielen Beweise herz- 
> licher Teilnahme, sowie die vielen 
Kranzspenden bei der Beerdigung, 
unserer lieben, teuren Entschla­
fenen, allen Freunden, Bekannten 
und Verwandten sowie für 
die trostreichen Worte de- Herrn 
Superintendenten W a n d l e  am 
Grabe, sprechen w ir auf diesem 
Wege unseren innigsten Dank aus. 

Thorn den 14. Dezember 1917.

kchsrl k M o  n. Fmi.

Bekanntmachn:g.
Zu einer Besprechung über

Gründung einer ZrLsgrnWe d§s Weichsel- 
schifsahrts-Beloins

beehre ich mich auf

Dienstag den 18. Dezember d. Fs.,
mittags 12 Uhr,

in den Stadtverordneten-Sitzungssaal alle Mitglieder, Freunde und 
Gönner einzuladen.

Thorn den 13. Dezember 1917.

Der Oberbürgermeister.

AlukruN

Rtzkk- W k k k !!!
Thor«.

Der Verein hat vom Gouvernement 
zu dem am

Sonnabend, LZ.d.Mts.
also morgen, abends 8 Uhr, 

im Artushof stattfindenden

eine Einladung erhalten. Eintrittsgeld 
wird nicht erhoben. Die Mitglieder 
werden gebeten, mit ihren Angehörigen 
zahlreich zu erscheinen.

Der Vorsitzende.

Fandmhr-! Verein

Thorn.
Im  Auftrage des königl. Gouver­

nements werden die Mitglieder des Land­
wehrvereins zu dem om

§ o v n a b e n d ,1 8 .d .M s . ,
abends 3 Uhr.

im Saal des Artushofes stattfindenden 
volkstümlichen

hiermit eingeladen. Ein Eintrittsgeld 
wird nicht erhoben.

Ein zahlreiches Erscheinen ist erwünscht.

Der Vorstand.

Die

der Sonntagsabteilmig und sonstiger 
Nachzügler ist festgesetzt auf

Sonntag den U  Z e z M e r,
nachmittags 3 Uhr.

Der K re iM ik M n z lN N N .

empfiehlt KsrmLN» Vsnn Ksvbk.

G e s p a n n e  
z u r  H o l z a n f n h r

sofort gesucht.
L a r l  W s s tK n I, Dampftägewerk, 

BrombergerNraße 33,

Unter der Schirmherrschaft des preußischen Kriegsministers 
hat sich in Berlin  ein Neichsverband fü r KriegSpatenschasten 
gebildet, der seine Tätigkeit über das ganze deutsche Vater­
land erstrecken w ill.  Zweck des Verbandes ist, Kriegspaten 
anzuwerben, die gewillt sind, durch Fürsorge für eine Krieger- 
waise einen T e il ihrer Dankesschuld gegen unsere verdienten 
Krieger, die ih r Leben für das Vaterland geopfert haben, 
an ihren Kindern abzutragen. Manche Familie, der das 
Glück, Kinder zu besitzen, nicht beschert ist, mancher Jungge­
selle, manche alleinstehende Frau oder W itwe möchte eine 
Aufgabe zu erfüllen haben, die ihrem Leben In h a lt und 
Befriedigung zu geben vermag. Hier bietet sich Gelegenheit. 
Es g ilt  zu betreuen: Schuldlose arme Opfer des uns von 
unseren Feinden aufgezwnngenen Krieges, denen der treu­
sorgende Vater, vielfach auch die liebende M utter genommen 
ist! Nehmt Euch dieser Kinder an, übernehmt Patenstelle 
an ihnen und sorgt dafür, daß aus ihnen dereinst wieder 
tüchtige Menschen werden, deren das Vaterland in  Zukunft 
so dringend bedarf! Zeder Deutsche hat diese Dankespflicht! 
Helft unsern Helden die schwere Kriegszeit dadurch erleich­
tern, daß Zhr ihnen die Gewißheit m it auf den gefahr­
drohenden Weg gebt: Für Eure Kinder w ird gesorgt! Alle 
diejenigen, die diesen hochherzigen Gedanken unterstützen 
wollen, werden zu der am So,>,labend den 15. d. Mts. im 
MagistraLSsitzungssaale nm 5 Uhr stattfindenden Sitzung 
eingeladen.

Das Jugendamt. Derer» Jugeudschrch. 
Amtliche Fürssrgesteüs M r Krregshmter- 

blielrerre.

LIektr. Klaviere
olm« Le^leitinstrument«

in M « I ,v  nuä

Dankbar« 8trapL2isrLiavi«!«
fü r Restaurants

m it  R a n ö v lin e -  in » ! X x lo B o i i - k t z I ls i tn n Z .

s r io t to ,  I t i  M t iK «  M n s ik .  L L s r r l le lr s  L.N8-- 
8 tr» tt» n A 8 - ! i» 8 tt « in s n te .

Lesouäsrs kür grössere Restaurants geeignet.

IlmWöl-KlMlk
'äor Nof-Rianokortetadril: k o r r i n » .  

k ir r  Zerles N e iliie s ta n rn n l e iupkelilensvert.

XlMlMkbülSViKI'K
mit 6 «i^«n-Imitation.

M r  OaMiLnssr ein verfüg!ielier Rrsats einer 
kleineren RaxsIIs.

8ämt1. Instrument« sinä vorrätig
im

Ü8Al8ckKll NlI8lK!lM8
L ö n iA s b e r A

^ 1 r t 1 s i » § s s S l 1 s O l r a t t

D r . ,  K t e i n ä a i A M  1 2 8 / 1 2 9

gegenüber Rsrlinsr Rot. 
^ o r n H p r s o k v r  3 V L 0 .

Suche kl. Geschäft
nebst Wohn. oder ?!. Grundst. zu pachten 
oder zu kaufen. Angebote n. O . §946 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

)eM e  WhlzzHtshilte!
Seffere. alleinstehende Dame ist durch 

IV , Jahre lange Krankheit und selten 
schwere Schiksalsschläge in große Not 
geraten.

Wer macht ihr eine Weihnachtsfreude?
Wer verhilst zu einem bescheiden 

glücklichen Weihnachtsabend?
Zuschriften unter 2 9 4 7  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

Rchk W» DSH' Nil ÜWUsh,
alkoholfrei, zu haben bei

lV ls x  L - s s s s N s .  vorm. O s s p s r ,  Seglerstraße, 
N s k n ,  Neustädtischer Markt,
M v l r l o k .  vorm. a u t s n r k s v .  Coppernikusstraße 21, 
und in  der Fabrik N . b i s o k s r ,  Culmer Thausiee 82.

Arbeiter und 
. Arbeiterinnen

können sich melden.

T a m p fs i ig e m e r k  T h s r n - H o l z l w f e n .
Zmßer Aes«ter

wünscht Bekanntschaft mit geb. jung., ver­
mögender Dame zwecks späterer Heirat .

Nur ernstaem. Zuschriften u. 2924 
an die GefchäftssL. der .Presse" erbeten.

MeschsstSikhadee rrnd HauSbefitzer. 
d  evangel.. AS Jahre a!t, such! die 
Bekanntschaft einer küch riß er? vermSgenden 
D.ime zwecks Heirat. Zuschriften mit 
Biid unter V .  2 9 4 6  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

CMMMrsorge in Thorn.
Bsim  NoLru Krerrz Sowatensörsorge sind ferner an Liebesgaben und Geld 

eingagonsierr:
str. Pfnrrer Hiltmann 1 Topf eingslegte Gurken. Pfarrer Anusckek 30 Pfund 

Aepscl, fZr. Oberstleutnant Schobbert 5 Nähzeuge, 6 Spiegel. 8 Doppelbürstchen, 
Fr. KoMmerzlenrat Schwach 50 Mk Zu Weihnachtspäckchen für das Feldheer von 
i)?r evangelischen Knabenschule Ttrorri-Mocker Kl 1. 4" M k . Kl 2. 23 M k . Kl. 3- 
12 Mk.. Kl 4. 7,65 M k. Kl 6 4,30 M k. Kl 6 3,36Mk. zusammen 90.50 Mk., 
Kran e Schulleiter. Fr. Thur-Mocker 5 Mk., Frl. Stein 5 Mk.. Fr Hauptmann 
G iievius 56 Mk.. Frl. Witte SO Mk.. N. N. 10 Mk , 3 Komp. Er!-B atl 61 
23.56 Mk., Fr. Gymnasialdirektor Ganske 20 Mk., Frl. Grabe 20. M k . Czeslaw 
Maranski 3 M k . Fr General Grate 20 Mk.. Fr. Rittergutsbesitzer Koerner 1600 
M t.. Landw rstchastllcher Hausfrauenveretn-Culmsee 125 Mk„ Schwester Hedwig 
Haffmann 40 Mk., Kreisoerein vom Roten Kreuz Tborn-Land 800 Mk., Frau 
AmtsraL Höltzel 13 Glas eingewecktes Orsst und Gemüie.

Um weitere Gaben bittet herzlich und dringend das Geschäftszimmer Dader- 
straße 18.

k S s u k  D G r m s n s s s A s S .  V S e u k
Mellienstratze 106.

Sonntag den Iß. Dezember 1917, Anfang 4 Uhr:

Großes Konzert, G eziaiM en u. Theater.
MelfelL'rges, reichhaltiges Familien-Programm.

Is U s i- I t iL S tS s .  M O . M l l  11
Bon FrsU?-^ den !L . 

bis Montag d:-> ! 7 .  Dezember:

Ein Spvrtcrli'bins Tvin Thari's in -! Akten,
Von Paul Otto. Ausser Alwin Nero-Serie-1817/18. 

Ausgeführt von der Dei.'a ^Uin-Eefelliiboft Berlin.

KK MUl'" " "
Filmscherz in  2 Akten, 

verfaßt und gestellt von Rudolf del Zopp,

Ä  W « m  I .  L  K . - W l W M .
Ab 28. Dezember gelangt der zweite F ilm  

der Kronenklasfe:

^  Die Kameliendame, ̂
ZM Vorführung.

Musikalische Begleitung von OperetLenkapellmeister 
Herrn KLLrGL?IiSi*1rr§'.

O Ä s G K - L . s e M s p i i e r S ,  G e M e s tt. 3.
WW" Freitag bis Montag: "WW

In  Bms ki«n I-ik».
P e r s o n e n :  Der Graf von Hohenau z . Herr Franz 

Höbling, Mitglied des k. r. Hofburgtheaters, Wien. 
Thea, seine Gemahlin . . Maqda Sonja, Mitglied 
der österr.-ung. Sascha-Mesiter-Film-Fabrik. Kurt- 
chen, Leider Kinder . . Kl. Brunerl. Jim  Vurus, 
Kammerdiener des Grafen . . Fritz Kortner vom 
Dt. Volkstheater, Wien.

Lustspiel in 2 Akten. 
Spielleiter L.au ^anrilssn.

In  den Hauptrollen: Lasmus OirrlMansev und Helene
ßsLmmeltokl.

Metropoltheater, Friedrtchstratze 7. 
Sonntag dasselbe Programm wie !n Odeon.

Von Il/z—4 KLndervorstellung. Bilder aus Linz. Linz 
vom Kalvarienberg gesehen. Ausblick auf den Linzer See 

und die alte Mühle u. s. w.

In i siilklk W asln .

1  ,  > l .  .  . 4  . .-1 t  s s u t t t ls  rii-W i-

Lsnnabend, 18 Dezember, 7'!^ Uhr: 
Ermänigte Preise!

HSnige.
den 16. Dez., nachm. 3 U h r :

Ermä^i«te Preise! Zum 2. male!

McbenbrsSel.
Abends 7̂  , Uhr: Nsuernstudiert!

Verlaub üer Sabinerinnen.

Sonniag 1 
Ermäßir

IS M inellk» .
Gerechteftratze 3.

D Nur noch heule und morgen:

Der e rM W g e  
«  Zezem her-W ltzlan.
D  ^
> l t ä

Ab 18. Dezember voll­
ständig neue» Programm.

W W M I I - W k
zu kaufen ô sucht. Räckerstr. !S. 3.

Grmeittichsjr sKr errlschiedeusS 
K^riPeutum. Saderftr. 28. Hof-Eingang.

Goans»1.-Dersamml. jed. Sonntag und 
Feiertag nschm. 4'j, Uhr. Bidelstundeu 
jed Dienstag u. D snnersiag abds. 8'ft Ukr.
Etzsrnsr Ä!aukreuzvereiu.

Gnnntng. nachm. 3 Uhr: Veriamnilung 
im Kimstr'nandiknssal der Gt. Georgen, 
kirche zu Mncker Jedermann w üks nmen
ThristUchsr A ere i^^un so r Ä äu n er. 

Tuchmkcheruraße 1
Gsnntaa. atzend» 7 Uhr: Soldaten und 

junge Lenke
d m r k  lr^-nsiuftigs suchen
-H K Hekannl ch-tft 2 Herren 'Freunde)

wei
Hekannk cĥ st

zmecks Heirat Anf 40 ?r Jatzre.
Zusckrftten unter k». r 9 4 l  a» die Ge- 

jchchtsflette der Presse"

3 Damen, von vornehmer Erscheinung 
im Alter von 19 - 22 Jahren, wünschen 
die Bekanntschaft dreier Herren zwecks 
späterer Heirat. Zuschriften bitte ̂  Z" 
richten unter k '. 2 9 3 1  an die Geschäfts- 
stelle der Presse"

Armer Feldgrauer hat auf dem Wege 
von der Breitenstr. bis zum Lazarett 2, 
Käser,lsnftratze. ein

Portemonnaie
mll 4S— 48 Mk. In!>»Ii verloren. Der 
ehrliche Finder wird höflichst gebeie». 
das Geld im Lazaratt 2 geg. Bei aezug-

Mittwoch Abend fild. Vamen- 
Tula-Armdanduhr verloren

in der Eiektr. nach Bromderger Vorstadt. 
Gegen hohe Belohnung abzugeben

Meisten,kratze by. iTrepPZ'

An Paar KiliNerhaiMM
verloren Schu!-,—W ald-.-Talstrahe. 

Gegen Belohnung abzugeben ,
Schnlstr. 2V Erdgestv'

I W M W M W n d e l l .
Avzulsvien E>iiatzelhst«atze t6, Eingang 

Strobaudstraße. 1 Treppe______

?mer iiaiender.

1817

i i
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Die -prelle
(Zweit« Nla'tO

vonar Laws U-Milliarden-Rede.
Im  englischen Unkerhause brachte Vonar 

Law eine neue Kreditvorlage über 550 Mil­
lionen Pfund (11 Milliarden Mark) ein. Er 
bemerkte, die bisher genehmigten Kredite 
würden bis zum 1. Januar genügen, und der 
neue Kredit werde den Gesamt-Betrag, der 
im laufenden Finanzjahr bisher bewilligt 
worden sei, auf 2550 Millionen Pfund S ter­
ling (51 Milliarden Mark) erhöhen. Die 
durchschnittliche Tagesangabe in den 63 
Tagen, welche dem 1. Dezember 1917 vor­
hergingen, betrüge 6 797 000 Pfund, wodurch 
der Etat um 1 383 000 Pfund Sterling über­
schritten sei. Im  ganzen sei der Etat um 309 
Millionen Pfund (6180 Milliarden Mark) 
überschritten worden. Aber dabei müßten die 
Ausgaben in Abzug gebracht werden, die 
schon zurückgezahlt seien und noch werden 
sollten. Jene Summe betrage ungefähr 225 
Millionen Pfund. Demnach sei die tägliche 
Überschreitung der Ausgaben um 350 000 
Pfund verringert. Die Ursachen der größeren 
Ausgaben seien die Ausdehnung des Flug­
wesens. die größere Zahl der Truppen in 
Mesopotamien und die Kosten der Feldzüge 
in Frankreich und Palästina, über Rußland 
bemerkte Donar Law, das Haus möge den 
dortigen Ereignissen kein übertriebenes Ge­
wicht beilegen. Früher oder später werde eine 
wirkliche Regierung in Rußland kommen. 
Deshalb glaube er, daß man sein Geld zurück­
erhalten werde. Wenn der Krieg während 
der nächsten Jahre noch andauere, dann werde 
es die Pflicht der englischen Regierung sein, 
eine Ergänzungssteuer zu erheben, so daß es 
nicht nötig sein werde, nach dem Ende des 
Krieges weitere Steuern einzuführen, um die 
Ausgaben zu bestreiten. D as Haus bewilligte 
da» Kredit.

I n  Beantwortung einiger Anfragen sagte 
Vonar Law darauf: Unser Feldzug in Meso­
potamien und Palästina zielt nicht auf Erobe­
rungen ab. Ob wir früher nach Saloniki 
hätten gehen sollen, um Serben zu helfen, 
oder nicht, ist eine Frage, die nur die Ge­
schichte entscheiden kann. Es wird viel davon 
gesprochen, daß die Deutschen einen Angriff 
auf Saloniki planen. Wir sind darauf gefaßt 
und vorbereitet. Wenn der Angriff unter­
nommen würde, würde er schwerlich zur 
triumphierenden Rückkehr Konstantins führen. 
— Bezüglich der Ereignisse bei Eambrai sagte 
Donar Law, die übertriebenen Gerüchte seien 
eine Folge der übertriebenen Hoffnungen, mit 
denen der anfängliche englische Erfolg im 
Hause aufgenommen wurde. Er sei von An- 
fang an der Meinung gewesen, daß es sich um 
eine einfache Unternehmung handle,^ (l!) die 
mehr oder weniger auf sich selbst stünde und 
nicht zu irgend welchen entscheidenden Ergeb­
nissen führen würde. In  jener Nacht oder am

Thorner Rriegsplauderei.
-----------  (Nachdruck verkokn.)ci-xix.

Immer näher rückt da» schönste aller christlichen 
Feste. Die vierten Kriegsweihmuhton! S ie find 
diesmal umleuchtet von der Morgenröte des Frie­
dens, den wohl all« Völker ersehnen. Nicht unsere 
Schuld ist es, wenn das Engelswort: Friede auf 
Erden! noch nicht ganz Wahrheit geworden ist, 
wenn die Stell« unserer Lieben unter dem Weih­
nachtsbaum auch diesmal noch leer bleiben muh. 
Mit reinen Händen und gutem Gewissen treten wir 
in das Fest, während unser« Feinde die bleiche 
Furcht vor der vergeltenden Gerechtigkeit schüttelt. 
Während wir dem Klang« der noch übrig gebliebe­
nen Glocken zur Festfeter folgen, werden vielleicht 
draußen die Kanonen das letzte entscheidende Wort 
sprechen, um den Trotz unserer hartnäckigen Gegner 
niederzuschlagen, falls nicht noch in letzter Stund« 
die ruhig« Vernunft siegt.

Ein Teil unserer Schuljugend wird sich diesmal 
außergewöhnlich langer Weihnachtsferien erfreuen. 
Wie noch erinnerlich, ließen viele Schulen, beson­
ders die höheren, die zwölftägigen Herbstferien aus­
fallen. Dies« werden diesmal statt der festgesetzten 
13 Tage nun gegen vier Wochen Ferien haben. Es 
ist jedoch nicht ausgeschlossen, daß diese Ferien 
wegen Kohlenmangels noch auf den ganzen Januar 
ausgedehnt werden. Die Ferien der Schulen, die 
im Herbst den Unterricht ausfallen ließen, dauern 
vom 21. Dezember bis zum 4. Januar. Doch wird 
auch hier wohl die Heizungsfragr hin und wieder 
ferienverlängernd wirken, was ja auch kein großes 
Unglück wäre, besonders in Orten, wo die Kinder 
weite Schulwege zurückzulegen haben. Das Ver­
säumte läßt sich ja noch immer nachholen, da ja in 
absehbarer Zeit wieder normale Schulverhältnisse 
eintreten werden. Sind doch Hunderttausende von 
unserer studierenden Jugend ins Feld gerückt und

frühen Morgen machten die Deutschen ver­
schiedene Angriffe auf unsere Truppen. Der 
kleinste Angriff im Verhältnis zu der Zahl der 
beteiligten Truppen war an der Stelle der 
Front, wo der Feind überraschend durchbrach. 
Zwei andere Angriffe von stärkeren Kräften 
wurden mit großen Verlusten für den Feind 
abgeschlagen. Das Kabinett ersuchte Haig, 
sofort Bericht zu erstatten. Das Haus dürfe 
nicht glauben, daß die Regierung einen un­
fähigen Soldaten in seiner Stellung belassen 
würde. Es wird eine gründliche Untersuchung 
eingeleitet werden. Das Haus soll nicht glau­
ben, daß die Regierung in dieser Frage vor­
eingenommen ist. Derartige unglückliche Zu­
fälle seien unvermeidlich.

VsllMche Caaes chau.
I n  -6S Große Hauptquartier 

sind die Vorsitzer des Krieysausschusses der deut' 
schen Industrie, der Vorsitzer des Zentralverdan- 
des deutscher Industrieller, Landrat a. D. Röt- 
ger, und der Vorsitzer des Bundes der I n ­
dustriellen, Kommerzienrat Friedrich berufen.

Die italienische Regierung beschwichtigt.
In  der italienischen Kammer verlas Minister­

präsident O r l a n d o  eine Erklärung, in der er 
den Heldenmut der italienischen Armee rühmte, 
aber auch auft die ungeheuren Schwierigkeiten 
in der wirtschaftlichen Loge, insbesondere aus den 
vollkommenen Mangel an den notwendigsten 
Dingen zum Verkehr und auf den schlechten 
Stand des Wechsels hinwies, der ein Zeiger der 
Mißstimmung sei. Das hereingebrochene Unglück 
bezeichnete er als unverdient (I). Bezüglich der 
internationalen Fragen betonte Orlando, daß 
die Entente der Schaffung eines unabhängigen 
Polens unter gewissen Bedingungen zustimme. 
Die Ereignisse in Rußland, die für Italien sehr 
schwere Folgen gehabt, seien trostlos, und die 
Alliierten warten darauf, dort eine Regierung 
anzuerkennen, die den Ausdruck des Bolkswillens 
darstelle. Trotzdem seien die Faktoren des S ie ­
ges immer noch auf Seiten der Alliierten ge­
wesen. Weiter begrüßte Orlando die Kriegser­
klärung dex Bereinigten Staaten an Österreich 
und die wesentliche Hilfe, die Italien dadurch 
zuteil werde. Nach Angriffen auf die geistige 
Artung der Mittelmächte wiederholte Orlando 
das Sprüchlein von den Voraussetzungen für 
den Friedensschluß und schloß damit seine Erklä­
rung. Im  Anschluß daran begann die A us­
sprache, die, wie das „Ber!. Tagebl." hervor­
hebt, zeigt, daß die Stimmung ganz allgemein 
bitter skeptisch, ja direkt feindselig, gegen die Re­
gierung war. Schließlich wurde der Anirag 
F o r c e  auf Ausetzung einer Geheimsitzung, der 
von der Regierung angenommen worden war, 
mit 274 gegen 52 Stimmen gebilligt.

B au  einer drahtlosen Station in Holland.
Der niederländische Minister für Wasser­

straßen hat 5 Millionen Gulden zur Errichtung 
einer drahtlosen Station für die Absendung und 
den Empfang drahtloser Telegramme nach und 
von Indien  angefordert. Die Telefunken-Gesell-

dadurch aus ihrem Studium herausgerissen. Auch 
sie werden das Versäumte nach Möglichkeit nach­
holen müssen. Daher kann auch der Unterrichts­
ausfall von einigen Wochen bei der Schuljugend 
sehr wohl in Kauf genommen werden.

Daß wir der Entscheidung in dem großen Völker­
ringen entgegengehen, lehren uns unter vielen an­
deren auch die jüngsten Erscheinungen in der Ber­
liner Börse. Gerade in der Zeit, wo die Früchte 
unserer Waffenersolge reifen und der Ring unserer 
Feinde sich lockert — denn daß der Zndianerstaat 
Ecuador die fehlende russische Waffenhilfe ersetzen 
kann, wird selbst Wilson nicht recht glauben —, 
genau zu derselben Zeit zeigt unsere Börse eine 
merkwürdige Verstimmung und Unruhe, die in ner­
vösen Kursschwankungen zum Ausdruck kommt. Die 
frohe Lust zu neuen Unternehmungen ist geschwunden, 
überall zeigt sich ein Stocken in dem bisher so be­
lebten Markt: Drogen auch verschiedene Gründe 
dabei mitsprechen, der Hauptgrund wird doch wohl 
in der Erwägung liegen, daß die feste Kriegs- 
kcnjunktur bald vorüber sein werde. Die goldene 
Zelt für Papiere der Rüstungswerte ist vorbei. Da­
gegen haben sich die 3—4prozentigen preußischen 
und Reichs-Anleihen kräftig erholt. Da die Börse 
das politische Barometer des Landes ist, so kann 
man aus diesem Umschwung der Dinge recht bemer­
kenswert^ Schlüsse ziehen.

Bankrott oder nicht Bankrott, das ist in Ruß­
land die Frage! Zunächst kam die Nachricht, die 
maximalistische Regierung habe sämtliche aus­
ländische Anleihen für null und nichtig erklärt und 
die Einstellung der Zinszahlungen für diese An­
leihen verfügt. Infolgedessen große Panik an den 
Börsen zu London und Paris. Bald darauf meldet 
die Petersburger Telegraphen-AgenLur: Es ist
keine Ungiltigkeitserklärung ausländischer Anlegen  
durch ein Dekret der Regierung erfolgt. Es han­
delt sich lediglich um einen Artikel der „Prawda".

schaft in Berlin wird in etwa 3 Monaten die 
Empfangseinrichtung und in etwa IVr Jahren 
die Abgabeeinrichtung fertigstellen.

Zur inneren Lage Frankreichs.
Lyoner Blätter melden aus P a r i s : Die

Kammer beschloß, folgende Interpellationen am 
20. Dezember zu erörtern: 1. Die Interpellation 
Moutet über die ohne Wissen des Parlaments 
angebahnten Unterhandlungen und Abmachungen 
unter den alliierten Regierungen, die kürzlich 
veröffentlicht wurden (russische Geheimdokumente), 
sowie über die der Regierung angesichts dieser 
Veröffentlichung notwendig erscheinenden M aß­
nahmen 2. Die Interpellation Mistral-Longuet- 
Pressemane über die Politik der Regierung 
gegenüber Rußland. 3. Die Interpellation Lai- 
rolle über die Lage, die für Frankreich durch den 
Zusammenbruch der russischen Front entsteht. 
4. Die Interpellation Margaine über die Hilfe, 
die die französische Regierung Rußland gewähren 
will, damit Rußland sich wieder vollkommen an 
die Entente anschließt.

Die englische Arbeiterpartei wünscht eine bindende 
Erklärung über die Äriegsziele der A lliierten.

Das Reutersche Büro meldet aus L ondon: 
Die parlamentarische Kommission des Gewerk­
schaftskongresses und die nationale Leitung der 
Arbeiterpartei haben folgenden Beschluß gefaßt: 
Die britische Regierung möge so rasch wie mög­
lich eine autoritative Erklärung über die Kriegs- 
ziele, für welche die Alliierten den Krieg fort­
setzen, veröffentlichen.

Zur Lage in Spanien.
Dem „Daily Expreß" zufolge ist die Lage in 

Spanien erneut verwickelt. Neue Kämpfe zwi­
schen den dynastischen und den antidynastischen 
Parteien ständen bevor. — Lyoner Blätter 
melden aus M adrid: Infolge des Verzichts der 
Regierung, die Bürgermeister der größeren 
Städte ernennen zu können, haben die Muni- 
zipalräte in den ProvinzstädLen ihre Bürger­
meister selbst zu ernennen. I n  Barcelona und 
in zahlreichen anderen Provinzstädten haben die 
Republikaner den Sieg davongetragen.

Lyoner Blätter melden aus S e v illa :  I n ­
folge der Einschränkung des Elektrizitätsverbrau- 
ches wegen Kohlenmangels ^  
beinahe vollkommen lahmgelegt worden. Es 
sind daher Unruhen ousgebrochen. 13 000 Ar­
beiter versammelten sich auf der Plaze Nueva 
und drangen in eine Fabrik ein. Weitere Ein­
zelheiten fehlen.

Nach einer „Havas"-Meldung aus Madrid 
beschloß der Ministerrat Di nstag Abend, dem 
König demnächst einen Erlaß über die Auflösung 
der Kammer und die Anordnung von allgemei­
nen Wahlen vorzulegen. Die neue Kammer 
wird sich mit dem Amnestievorschlag zu befassen 
haben.

Portugal bleibt englischer Knecht.
Lyoner Blätter melden aus Lissabon: Die 

revolutionäre Junta empfing am 10. Dezember 
die englische Militärmission. Sidonio Paes^ er­
klärte, Portugal werde mehr als je an der Seite 
der Verbündeten für Freiheit und Zivilisation 
kämpfen (!I) Der Pariser Presse zufolge beläuft

— Schön! Aber es ist doch zu bQenken, daß die 
„Prawda" das Organ der neuen russischen Regie­
rung ist und dort ungefähr die Bedeutung hat wie 
die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" für Deutsch­
land. Sie hat ja auch die Au stehen erregenden 
Dokumente unserer Feinde gebracht. Wahrscheinlich 
wollen Lenin und Trotzki ihre bisherigen Verbün­
deten vorläufig noch bei guter Laune erhalten, da 
Rußland von einem allgemeinen Frieden mehr er­
hoffen könnte als von einem Sonderfrieden. Die 
Pleite ist wohl aufgeschoben, aber nicht aufgehoben. 
Stellen sich England und Frankreich den russischen 
Friedensbestrebungen ablehnend gegenüber, dann 
wird der Staatsbankrott Rußlands zur Notwendig­
keit. Die russische Finanzwirtschaft sahen wir wäh­
rend des Krieges von Stufe zu Stufe sinken, sodaß 
jede freiheitliche Regierung die letzten Folgerungen 
ziehen mußte. Frankreich hat durch, seine MMarden- 
darlehen das zarische Rußland in seine Abhängig­
keit gebracht, um dessen militärische Machtmittel im 
Kampfe gegen Deutschland auszunutzen. Während 
des Krieges wurde diese Politik weiter verfolgt 
und von England und Amerika unterstützt, weil 
man von dem unerschöpflichen Menschenmaterial 
Rußlands alles Heil erhoffte. Diese Hoffnung ist 
gescheitert. Auf den Zaren folgte zunächst Kerenski, 
der unter neuer Flagge das alte System fortsetzte. 
Es war darauf eingestellt, daß das zerschmetterte 
Deutschland die Kosten des ganzen Prozesses tragen 
werde. Das scharfe Sck>wert Hindenburgs hat 
diesen Prozeß für Deutschland gewonnen. Heute 
wissen wir auch schon, daß diese Vaterlandsliebe 
Kerenskis durch 2 Millionen Rubel aus Amerika 
befruchtet wurde. Er ist durch Lenin abgelöst wor­
den, der anscheinend gegen Bestechung gefeit ist; 
doch ist die Frage - des russischen Staatsbankrotts 
nicht unsere Sorge. Für Deutschland hat ein 
russischer SLaarsbankrott nur eine untergeordnete 
Bedeutung. Unser Anteil an früheren russischen

sich die Zahl der Toten in Lissabon auf 109, die 
der Verwundeten aus 600. „Petit Parisien" er­
klärt, die Revolution habe eine zweideutige 
Wendung genommen. Portugal sei voller Krise. 
Jede Gesetzlichkeit werde immer mehr verletzt. 
Es gebe weder Präsident, noch Kammer, noch 
Senat. Die ersten Erklärungen der einstweiligen 
Diktatur flößten nur wenig Vertrauen ein. „Ex- 
celsior" hält die Verhaftung Machados für ein 
Anzeichen der Mitschuld der Monarchisten. Man 
müsse die Folgen des Staatsstreiches abwarten.

Rücktritt des türkischen Anterrichtsministers.
Den Konstantinopeler Blätter- N

Unterrichtsminifter S c h ü k r i  B e y  zurückgetre­
ten. M it der Führung der Geschäfte des M ini­
steriums ist Arbeitsminister A l i  M ü n i s  B e y  
betraut worden.

Auch Kuba!
Das Reutersche Büro meldet aus Newyork r 

Nach einer Depesche aus Kuba hat das Reprä­
sentantenhaus den Kriegszustand zwischen Kuba 
und Oesterreich-Ungarn beschlossen.

Deutsches Reich.
Berlin, 13. Dezember 1917.

— Der „Reichsanzeiger* meldet di« Der» 
leihung des Ordens Pour le mörite an den 
Obersten Koencmann, an die Majore von Soel- 
hart und Beseler und an den Hauptmann von 
Wolfs.

—  Der „Reichsanzeiger* veröffentlicht die 
Ernennung des Unterstaatssckretärs im preußi­
schen Ministerium für Handel und Gewerbe Dr. 
Göppert zum kaiserlichen Unterstaatssekretär im 
Reichswirtschästsan't unter Verleihung des Cha- 
latters als Wirklicher Geheimer Rat mit dem 
Titel Exzellenz.

— Im  Reichsamts des Innern ist der Geh. / 
Ober-Regierungsrat Isenbart zum Direktor be­
stellt worden.

— Legationsrat von Stumm von der deut­
schen Gesandtschaft im Haag ist ins. Auswärtige 
Amt nach Berlin versetzt worden. Er übernimmt 
den Posten des jetzigen Unterstaatssekretärs von 
Radawitz. Baron von Maltzahn übernimmt den 
Posten eines Legationsrates bei der Haager Ge­
sandtschaft.

— Unterm 12. Dezember hat der Staatssekre­
tär des Innern, Herr Wallras, den Vorsitz des 
deutschen Zentral-Äomitees zur Bekämpfung der 
Tuberkulose übernommen.

—  Der sächsische Landtagsabg. Oertel, ein 
Bruder des verstorbenen Reichstagsabgeordneten 
und Leiters der „Deutschen Tageszeitung" hat 
sein Mandat aus Gesundheitsrücksichten nieder­
gelegt.

— I n  der heutigen Sitzung des Bundesrats 
ist der Entwurf einer Bekanntmachung über 
Lohnpfändung angenommen.

— Der Nationalstiftung für die Hinterbliebe­
nen der im Kriege Gefallenen hat die oberschlefl» 
sche Zinkhütten-Mtien-Gesellschaft, Kattowitz in 
hochherziger Weiss eine Spende von 50 000 
Mark überwiesen. M öge diese Schenkung auf 
weite Kreise anspornend wirken.

Anleihen beläuft sich auf etwa IV» Milliarden 
Mark. Was diese Kapitalien anbelangt, so wird 
wohl tn den Friedensverhandlungm für deren 
Sicherheit gesorgt werden. Das ist umso leichter 
möglich, als es sich bei diesen Werten größtenteils 
um Eisenbahn-Obligationen handelt, deren Ver­
zinsung durch die im Frieden vortrefflich rentieren­
den Eisenbahnen sichergestellt ist.

Unsere militärische Lag« erscheint in diesem 
Augenblick vor den vierten Kriegsweihnachte« 
ebenso glänzend wie bisher. Rußland und ei« 
halbes Dutzend kleiner Staaten sind niedergerungen, 
Italien  steht vor dem Zusammenbrach, Frankreich 
ist militärisch kaum mehr leistungsfähig, England» 
Vorteile bei Cambvai find völlig wettgemacht. Die 
Glocken, die den Sieg von Eambrai feierten, sollten 
bald zum Grabgeläute der englischen Hoffnungen 
werden. — Zwar ist ein Wermutstropfen in unsere« 
Freudenbecher gefallen. Unsere heldenmütigen Ver­
teidiger von Ostafrika haben sich auf portugiesisches 
Gebiet durchschlagen müssen. S ie mußten den hei­
ligen Boden, den sie fast 3V. Jahre gegen feindlich« 
Übermacht' gehalten, verlassen. Zwar ist damit 
noch nicht gesagt, daß nun ihre Kampfkraft ge- 
brachen ist. Aber selbst, wenn st« der feindlichen 
Meute erliegen sollten, der Ruhm der Unsterblich« , 
kett ist ihnen sicher. Wie man bei Thermopylä nicht 
dem Sieger, sondern den Besiegten die Ruhmes­
palme zuerkannte, so verblaßt gegen den Ruhm des 
Generals von Lettow-Vorbeck und seiner Getreue« 
jede Waffentat seiner Verfolger. Deutsche Treu« 
und deutsches Heldentum haben Bewunderung t« 
der ganzen Welt erregt. Dieser Bewunderung hat 
die „Züricher Zeitung" geradezu klassischen Ausdruck 
verliehen, auch dabei der Treue der schwärze« 
Nskaris das Hohelied gesungen. Jetzt ist uns diese 
Kolonie so recht ans Herz gewachsen. Nie wird 
Mutter Germania sein afrikanisches Kind vergessen.



Abtrennen im - aufbswahrrnl

Amtliche Bekanntmachungen 
der A M  A sm .

Anordnung.
14. Dezem ber 1917.

Aufgrund der Paragraphen 11 und 12 der Verordnung über Gemüse, 
Obst und Südfrüchte von 3. A pril 1917 (ReichsgesetzblaLt Seite 307) und 
der Bekanntmachung der Reichsstelle vom 12. September 1917 wird mit 
Zustimmung der Neichsstelle nachstehende Verordnung erlassen:

8 i.
Weißkohl, Rotkohl, Wirsingkohl, Speise- und Futtermähren und Futter­

rüben aller A rt, Runkelrüben, Kohlrüben, (Wrucken, Kohlrabi, Steckrüben) 
Stoppclrüben und Zwiebeln dürfen nur m it Genehmigung der Proviuzialstelle 
für Gemüse und Obst für Westpreußen, Danzig, Melzergasse N r. 4, abgesetzt 
werden.

8 2.
Bei Beförderung m it Eisenbahn, Kahn, Wagen, Karre oder Tieren wird 

die Genehmigung zum Absatz in schriftlicher Form  erteilt (Besörderüngsschein). 
F ü r den Absatz innerhalb desselben Gemeindebezirks kann jedoch die Geneh­
migung auch in anderer Form  erteilt werden.

Von der Aüsatzbeschränkung bleibt unberührt der Absatz durch den E r ­
zeuger an Verbraucher, wenn nicht mehr als 5 Kilogramm an den gleichen 
Verbraucher abgesetzt werden, sowie der Absatz durch den Kleinhändler und 
der Verkehr gut öffentlichen Märkten.

D er Absatz von Gemüse zur Erfüllung der von der Reichsstelle für Ge­
müse und Obst (Gescbästsabteilung) abgeschlossenen oder von der VerwslLnngs- 
Abteilung der Reichsstelle oder einer Landesstelle genehmigten Verträge bleibt 
zulässig. Die Erteilung des BesördenmgSscheineS für solches Gemüse darf 
nicht verweigert werden.

8 8.
D er Besörderüngsschein wird von der Provinzialstelle für Gemüse und 

Obst für Westpreußen ausgestellt, welche die Genehmignngsbesngnis auf die 
Vorstände der Land- und Stadtkreise übertragen kann.

8 4.
F ü r die Erteilung der Genehmigung ist von der die Genehmigung nach­

suchenden Person oder Behörde eine Gebühr von 50 Pfg. für den Beförde­
rungsschein an die Provinzialstelle zu zahlen.

 ̂ 8 5.
Bei Erteilung der Genehmigung wird ein BesördernngSschein von der 

die Genehmigung erteilenden Behörde ausgestellt, dessen Urschrift vom 
Empfänger sofort nach Eingang der W are m it Empfangsbescheinigung der- 
sehen der Provinzialstelle zu übersenden ist.

8 6.
Alle Besitzer von Gemüsearten, für die eine Absatzbeschranlrmg getrof­

fen ist, haben der Provinzialstelle für Gemüse und Obst in Danzig auf E r­
fordern Auskunft über die vorhandenen Mengen nach Gewicht und A rt zu 
geben. Sie sind ferner verpflichtet, die Ware pfleglich zu behandeln, nach 
Bedarf auch zu bewachen.

D er Verbrauch und die Verarbeitung im eigenen Haushalte oder Betriebe 
bleiben zulässig.

8  7.
Zuständige Behörde aufgrund des 8  17 der Verordnung über Gemüse, 

Obst und Südfrüchte vom 3. A pril 1917 (Reichsgesetzblatt Seite 307), im 
Sinne des § 4 der Bekanntmachung über Gemüse vom 12. September 1917, 
sowie dieser Verordnung ist in Landkreisen der Landrat, in Stadtkreisen die 
Ortspolizeibehörde. Höhere Verwaltungsbehörde im Sinne des 8 ü der 
erwähnten Bekanntmachung, sowie dieser Verordnung ist der Regierungs­
präsident.

8 8-
W er den vorstehenden Vorschriften zuwiderhandelt, wird gemäß § 16 der 

Verordnung über Gemüse, Obst und Südfrüchte vom 3. A pril 1917 (ReichS- 
gssetzblatt Seite 307) mit Gefängnis bis zu einem Jabre und mit Geldstrafe 
bis zu 10000 M k. bestraft. Neben der Strafe kann auf Einziehung der 
Vorräte erkannt werden, auf die sich die strafbare Handlung bezieht, ohne 
Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

8 s.
Diese Anordnung tr itt nach Veröffentlichung in den Amtsblättern der. 

Regierungen in Danzig und Marienwerder mit dem 15 Dezember 1917 nr- 
krast. M i t  diesem Tage treten sämtliche in der Zwischenzeit von verschiedenen 
Landräten der Provinz Westpreußen erlassenen Verkehrsbeschrankungen für 
Gemüse außerkrast.

D a n z i g  den 5. Dezember 1917.

IM iM lM  ISl SkM M  M  M Wekmußkll.
vor*

Veröffentlicht m it dem Hinweis darauf, daß die Provinzialstelle für Ge­
müse und Obst die Ausstellung der Beförderungsscheine gemäß § 3 dem 
Magistrat übertragen hat,, sofern es sich um Beförderungen mittelst Wagen, 
Karren oder Tieren handelt. Bei der Beförderung mit der Eisenbahn oder 
Kahn hat sich die Provinzialstelle zu Danzig, Melzergasse N r. 4, die Ge­
nehmigung vorbehalten.

Thorn den 11. Dezember 1917.

Der Magistrat, BsrtsilungSamt.

Bekanntmachung
ü-er Entrichtung des Warenumsatzstempels für das 

Kalenderjahr 1917.
Aufgrund des Z 181 der Ausführungsbestimmungen zum Reichs- 

stempelgesetze werden die z»r Entrichtung der Abgabe vom Waren­
umsatz? verpflichteten gewerbetreibenden Personen und Gesellschaf­
ten, Krankenanstalten, Schulinternate und dergleichen im Stadt­
kreise Thorn aufgefordert, den gesamten Betrag ihres Warenum­
satzes im Kalenderjahr 1917 bis spätestens zum Ende des Monats 
Januar 1918 der unterzeichneten Steuerstelle —  Geschäftszimmer: 
Gemeindesteuerbüro im Rathause. Zimmer 48 —  in den Dienst­
stunden von 9 Uhr morgens bis 1 Uhr mittags schriftlich oder 
mündlich anzumelden.

Räch § 77 des Reichsstempelgesetzes in der Fassung des Ge­
setzes, betr. den Warenumjatzstempel vom 26. Juni 1916 ist die 
Abgabe gleichzeitig mit der Anmeldung einzuzahlen.

Steuerpflichtig ist die Lieferung von Waren jeder Art, bei­
spielsweise auch die Lieferung von Speisen und Getränken durch 
Gast-, Schankwirte, Pensionsinhaber an Gäste, von Anzügen, 
deren Stoff der Schneider liefert, von Zahnersatz durch Zahn­
ärzte und Zahntechniker an Patienten.

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb g ilt auch -e r  
Betrieb der Land- und Forstwirtschaft, der Viehzucht, der 
Fischerei und des Gartenbaues.

Ferner wird daraus hingewiesen, daß nach den Grundsätzen 
zur Auslegung des Warenumsatzsteuergesetzes I V  3  (Bekannt­
machung des Reichskanzlers vom 23. Oktober 1916) unter die 
Herstellung von Sachen, die als Lieferung aus Werkverträgen 
anzusehen ist, die Herstellung von Sachen auch dann fällt, »snn 
in Ausführung des Werkvertrages die hergestellte Sache mit dem 
Grund und Boden als wesentlicher Bestandteil verbünde« wird. 
Dem Umsatzstempel unterliegen hiernach z. B . die »rrtrazimäßige 
Errichtung von Gebäuden oder Brücken, der Bau von Waffrr- 
»der Gasleitungen, ferner, worauf besonders hingewiesen wird, die 
Lieferungen bei Neu- und Umbauten, wie z. B. des Zimmerioerks, der 
T ü re n , Fenster und Schlösser, der Ösen, der.Parkeitfußbäde» u.s. w.

Belauft sich der Jahresum satz (nicht Verdienst) auf nicht « e h r  
ols 3 0 0 0  M k . ,  so besteht eine Verpflichtung zu r Anmeldung und 
eine Abgabepflicht nicht. F ü r  Detriebrinhaber, deren Warenum­
satz nicht erheblich hinter 3 0 0 0  Mark zurücktritt, empfiehlt es sich 
indes zur Vermeidung von Erinnerungen, eine die Nichteinreichunz 
einer Anmeldung begründende Mitteilung zu machen.

Wer der ihm obliegenden Anmeldungsverpflichtung zuwider­
handelt oder über die empfangenen Zahlungen oder Lieferungen 
wissentlich unrichtige Angaben macht, hat eine Geldstrafe verwirkt, 
welche dem zwanzigfachen Betrage der hinterzogenen Abgabe 
gleichkommt. Kann der Betrag der hinterzogenen Abgabe nicht 
festgestellt werden, so tritt Geldstrafe von 180 M . bis 30000 M . ein.

Zur Erstattung -e r  schriftlichen Anmeldung sind Vordrucke 
zu verwenden. Diese werde» den Steuerpflichtigen in den näch­
sten Tagen zugehen. Sollte ein Steuerpflichtiger hierbei Übergän­
gen werden, so liegen Vordrucks im Gemeindesteuerbüro zur Ab­
holung unentgeltlich' aus.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung ihres Umsatzes 
verpflichtet, auch wenn ihne« Anmel-ungsvordruSe nicht 
zugegangen sind.

Thorn den 11. Dezeinber 1917-

Der Magistrat. 
(Waremrmsatzsteuerstelle.)

V r*. Q o s r l l l« .

Abgabe von Lebensmitteln.
F ü r  die Z e it  »am  17. b is  29. Dezem ber 1917 können au f Lebens- 

« it te lm r rk e n  bezogen w e rd e n :
in  den städt. Verkaufsstelle« und in  kaufmän­
nischen Geschäfte»:

aus Abschnitt N r .  16 v : 128 x r  N udeln .
Höchstpreis fü r  1 P fd . W a ffe rw a rs  

60 P fg . Höchstpreis fü r  1 P fd . 
A uezugw are  82 P fg .

» » ,  17 v :  1W xr Weizengrieß.
Höchstpreis 32 P fg . fü r  1 P fd .

» » » 18 v : 125 x r  M aagisuppen.
Höchstpreis 90 P fg . fü r  1 Psd. 

oder I  M a g g iW ü rfs l fü r  10 P fg .  
das Stück,

oder je 6  P orttonen Essen im  K riegs- 
speisehaus.

» » ,  19 v :  128 x r  Kunsthonig.
Höchstpreis 58 P fg . fü r  1 P fu n d  

oder 1.25 M k  fü r  die Pfunddosr. 
b) nur in den stSdt. Verkaufsstelle«: 

au f Abschnitt R r .  20 v :  125 x r  K arto ffe lm eh l oder 1 Päck­
chen P uddingpu lver.

ans Abschnitt S ir. 21 v :  125 g? Getreidekafse« oder 250 z r
M o rg entrank .

Säm tliche h ier aufgerufenen Abschnitte ve rlie re»  m it dem 2V. D e­
zember IV 17 ihre G M g k e it.

D ie  fü r  Katharinche» bestimmten Abschnitte N r .  12, 18 und 14 
gelte« noch b is 29. d. M ts .

T h o rn  den 12. Dezem ber 1917.

Der Magistrat.

Karpfen und Schleie.
D ie  UNS VOR der Sriegs-GesellschafL fü r  Teichfifchverwertung  

B e r lin  zugete ilten K a rp fe n  und Schleie werden am  Sonnabend den 
22. und M o n ta g  den 24 . Dezember 1917 vorm ittags von 8 — 12 und 
nachmittags von 1— 4 A h r in  der FischhaNe au f dem GrützmühlenLeich 
gegen M a rk e n  verkauft w erden.

D ie  M arken au sg ab e  fin det vorher am M ittw o c h  den 19. und  
D o n n e rs ta g  den 20. Dezem ber im  V e rte ilu n g s a m t 2, Brückenstraße 13» 
in  der Z e it  von 8 — 2 vo rm . und 5— 7 nachm. statt.

F ü r  die erwachsene Person w ird  eine gelbe M a rk e  fü r  1 P fu n d , 
fü r  K in d e r  eine grüne M a rk e  fü r  V 2 P fu n d  K a rp fe n  oder Schleie 
ausgegeben, solange der V o rra t  reicht. E s  kosten 

K a rp fe n  das P fu n d  2.00 M a rk ,
Schleie „ 2.30 „ .

Z u m  E m p fan ge der M a rk e n  ist der V ro tk a rte n a u s w e is  vorzu­
legen. M e h re re  V ro tkartenau sw eise  von einer Person vorgelegt, 
w erden nicht berücksichtigt.

D ie  M arkenau sg abe  fü r  H o te ls  und SpeiseanstalLen w ird  nach 
dem 20. d. M t s .  bekannt gegeben w erden.

T h o rn  den 12. Dezem ber 1917.

Der Magistrat.

Verlust von 
Lebensmittelkarten.
Hütet die Brotkarte und Lebens­

mittelkarte. Nehmt beim Ausgange 
nie mehr Marken m it, a l-  verwandt 
werden sollen.

Verlust der Marken bedeutet Hunger- 
leiden. Ersatz kann nicht gegeben 
werden.

Der M agistrat.

Öffentliche Bekanntmachung.
Steuerveranlagung für das Steuerjahr 1918.

A uf Grund des § 28 des Einkommensteuergesetzes wird  
hierm it jeder bereits m it einem Einkommen von mehr als 
3000 M ark veranlagte Steuerpflichtige im Stadtkreise Thorn  
aufgefordert, die Steuererklärung über sein Jahreseinkommen 
nach dem vorgeschriebenen Form ular in  der Ze it vom 4. bis 
einschließlich 21. Januar 1918 dem Unterzeichneten schriftlich 
oder zu Protokoll unter der Versicherung abzugeben, daß die 
Angaben nach bestem Wissen und Gewissen gemacht sind.

D ie oben bezeichneten Steuerpflichtigen sind zur Abgabe 
der Steuererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen sine beson­
dere Aufforderung oder ein Form ular nicht zugegangen ist.

D ie Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post ist 
zulässig, geschieht' aber aus Gefahr des Absenders und deshalb 
zweckmäßig durch Einschreibebrief.

Mündliche Erklärungen werden im  SteuerSüro —  im  R a t­
hause 2 Treppen, Zim m er 51, —  werktäglich während der B or, 
mittWS-Dienststnnden zu Protokoll entgegengenommen. H ier 
w ird auch den Steuerpflichtigen die in  Zweifslsfällen nachzu­
suchende Belehrung bereitwilligst erteilt.

W er die Frist zur Abgabe der ihm obliegende« Steuer­
erklärung versäumt» hat gemäß Z 31» Absatz 1 des Einkommen­
steuergesetzes neben der im Seranlagungs- und Rechtsmittel- 
verfahren endgültig festgestellten Steuer einen Zuschlag von 
8 Prozent zu derselben zu entrichten.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben oder 
wissentliche Derschweigung von Einkommen in  der Steuer­
erklärung sind im  § 72 des Einkommensteuergesetzes m it S trafe  
bedroht.

Gemäß Z 71 des Einkommensteuergesetzes w ird  von M i t ­
gliedern einer in  Preußen steuerpflichtigen Gesellschaft m it be­
schränkter Haftung derjenige T e il der auf sie veranlagten E in ­
kommensteuer nicht erhoben, welcher auf Gewinnanteile der 
Gesellschaft m it beschränkter Haftung entfällt. Diese Vorschrift 
findet aber nur auf solche Steuerpflichtige Anwendung, welche 
eine Steuererklärung abgegeben und in  dieser den von ihnen 
empfangenen Eeschäftsgewinn besonders bezeichnet haben.

Daher müssen alle Steuerpflichtigen, welche eine Berück­
sichtigung gemäß § 71 a. a. O. erwarten, mögen sie bereits im  
Vorjahre nach einem Einkommen von mehr als 3000 M ark ver­
anlagt gewesen sein oder nicht, binnen der oben bezeichneten 
Frist eine die nähere Bezeichnung des empfangenen Eeschasts- 
gswinns aus der Gesellschaft m it beschränkter Haftung ent­
haltende Steuererklärung einreichen.

E in  Abdruck dieser Bekanntmachung und die Formulare 
zu den Steuererklärungen werden an die Steuerpflichtigen ab­
gesandt werden.

Form ulare zu Steuererklärungen werden außerdem im  
Steuerbüro auf Verlangen kostenlos verabfolgt.

D ie Frist zur Abgabe der Steuererklärung kann nur aus­
nahmsweise auf hinreichend begründeten Antr«g verlängert 
«erden, und zwar im Interesse der rechtzeitigen Fertigstellung 
der Veranlagungsarbeiten spätestens Zis zum 18. Februar 1913.

Am Rückfr«ge« möglichst zu vermeide«, w ird d r i n g e n d  
empföhle», die Steuererklärung durch Ausfüllung der Seite» 3 
u«d 4 des Bordrucks z» erläutern.

Alle Eingabe» sind unter Fortlassung jeder persönlichen 
Bezeichnung, insbesondere des Namens, lediglich zu adressieren: 
A » den Bsrßtze«de» der Mnkonnnenkeaer-Vsr«'»''"«''»», 
k»B-Mi?ßo« für den St-rdtkrris Thor«, Postamt 1.

THsrn, im Dezember 1917.
Le« Vorsitzes-« der MAkommeRsteussMeranlagnnKL' , . iW «

fSr des Stadtkreis Thor«.
Z u  Vertretung: E t a c h o w i t z .

MeWeZW
auf ReffebroLmarlen.

Mehlhändler haben auf je 100 Gramm  
Reisebrol marken 65 Gram m  M ehl zu 
Verabfolgen.

Thorn den 7. Dezember 1917.
Der M agistrat.

BMW Abgabe von 
Lorsstre«.

Biehhalter des Stadtkreises können

TmMrett
zum Preise von 4.00 M k . fü r  den 
Zentner ab Lager in der Graudenzer- 
straße erhalten.

Bestellungen werden bei der Futter- 
mittelausgabe am Montag und 
Donnerstag jeder Woche in der Marken- 
abrechuungSstelle entgegengenommen. 

Thorn den 8. Dezember 1917.

Der M agistrat.

Bekrmutmachrrrrg.
Den Besitzern von Baumpflanzungen, 

in deren Nähe reichseigene Trlegraphen- 
uud Fernsprechanlagen verlausen, wird 
anheimgestellt, die zur Sicherung des 
Telegraphen- und Fernsprechöetriebs 
erforderlichen Ausästungen bis zum 
15. A pril 1918 unter Berücksichtigung 
des Nachwuchses in solchem Umfange 
auszuführen, daß die Zweige auch im  
Herbst nach allen Richtungen mindestens 
6o em von den Leitungen entfernt 
sind l §  4 d. TelegraphenwegegesetzeS v. 
18. Dezember 1899 und Punkt 1 der 
zugehörigen AuSführnngsbestimmun- 
gen). Ausästungen, die innerhalb 
dieser Frist nicht oder nicht genügend 
ausgeführt sind, werden von der Reichs- 
Telegraphrnverwaltung vorgenommen 
werden.

Thorn den 10. Dezember 1917.
Der M agistrat.

M M Ä K N Ä M g .
Gemäß Erlaß des Herrn Ministers 

des In n ern  vom 26. November 1917 
sind die Anträge auf Erneuerung der 
Legitimationskarten für ausländische 
Arbeiter für 1918 ungesäumt bei der 
OrLSpolizeibehörde zu stellen. Dazu  
sind die alten Legitimationskarten für 
1917, die HeiryatSpapierL und je 2 M k. 
auf Zimm er 5 des Rathauses (Pott- 
zerbüro) abzuliefern.

Nachdem 31. Januar 1918 ein­
gehende Anträge bereits jetzt anwesender 
ausl. Arbeiter erfordern 5 M ark  
Gebühr.

D ie Arbeitgeber, welche ausl. Arbeiter 
beschäftigen, werden ersucht, diese auf 
die Legitimatiousbestimmungen hin­
zuweisen.

Thorn den 13. Dezember 1917.

Die Polizei-Verw altung.
D as S tandesam t (Rathaus, 1 

Treppe, Zim m er 28), ist geöffnet: 
an den W ochen-(W err-)Tagen  

von 10 bis 1 A hr, 
an Feiertagen, die auf einen Wochen­
tag fallen, von 11^2 bis 12 A h r.

Sonntags ist das Standesam t ge­
schloffen. Die Anzeigefrist firrLebend- 
aebm ten beträgt eine Woche i? Tage). 
Totgeburten und S terbe fa lle  sind 
spätestens am  nächsten Wochentage 
^«ljo such an Fe-ertagen, die auf 
einen Wochentag fallen), anzuzeigen. 
W enn die vorgeschriebene ärztliche 
Tode-'sescheimgung nicht rechtzeitig 
beschafft rverdkn kann, so muß d!e A n ­
zeige auch ohne die Todesbescheiu!» 
guns erfolgen. Die letztere ist dann 
nachträglich einzureichen.

D er Standesbeam te.
si»m Weihlwchtrfeste weisen w ir aus 

unsere

! zn M fM rb n ch sK U
. als besonders geeignete Geschenke für 

FamirieumitHlieder n. Hnusarrgehörige 
hin D ir  Heimsparbüchsen werden bei 
einer ersten Gpsreinlaae von mindestens 
8 M ark unentgeltlich leihweise ab­
gegeben; sie könne,! nach ihrer Bsr- 

j Wußeinrichtung nur in der Sparkasse 
! nrtleert werden.
' D ie  Stadtsparkaffe.

L k l m M  M k  W l .  W . -  

Hklin, Mk! «Nil Nilits»§slht«
verkauft Mocker. Lindenttr. 21, links.

Pelchose» bezögen, Kaskronlsmpe, 
Garderobenständer, Kuhestuhl» 

Ipiegel, Bilder und versch. Lachen
zu verkaufen. Lindenstrane 40 LadeM

Weiher Pelzkragen und Muff» 
Herrenpei; und Mühe» Kuhsack 

zu verk. Gerechtejtr. 30.

Eiu Mschuttinte!» G r. 44. ei« 
Pkrßanerkragtn» auch f. Herrr« 
zreignet, und 1 Mroirurulampe
preiswert abzugem n. Gerberltr. 27. ü.

Schaukelftnhl,
neu, verkauft 'Ms Wald strafte 46.

Puppenstube und andere 
gebrauchte Spielsache«

zu verkaufen. Bismarckslr. S. 3, r.

. KW ik
zu verk-lnstn. Pnrkstraße M» A. links.

" H M  M
steht zum Verkauf. Graudenzerstraße 84.

M WWM M
steht zum Verkauf bei

r?<r!ckt. V-ns-m . K r. Thon».

Eine tragende Ziege
zu verkaufen.

Grimdenzsrstr. 2, Ecke Konduktstr«

Wolfshund»
16 Monats alt. eignet sich als Polizei­
hund. zu verkaufen. Zu erfragen

Gastwirt Schiachthaus.

Eiserner Ofen
iAanone) für 13 Mark zu verkaufen.

Zu erfr. in der Gesch. der „Presse".

Ein , Ic«hr«Ue
steht zum Verkauf.

Schwerinstr. 16 rz.

M im s s ß ts M k

Suche in der Innenstadt vom 1« 
Januar, resp. 1. April 19 i 8 eine

7 his 8 Mm er-Mnung
im 1. oder 3. Stockwerk. Angeb. unter 

2922 an die Gesch. d. „Presse*^__

3 Zimmer-Wohnung
mit Küche und Badestube vom 1. 1. 1» 
oder später zu mieten gesucht.

Schriftliche Angebote unter L .  2 V 2 S  
an die Geschäftsstelle der „Presse*^

Eisenbahtt.Afsiusnt sucht zum 1. April 
IS IS  helle, gut heizbare

8 —4 Zim m er.W ohm m g. 
Anaebote unter H .  2 0 4 1  an dir 

Geschäftsstelle der „Presse"._______ .

Wohnung, nnmöbl.,
2 oder 3 Zimmer» mit Burschengrlaß, 
Innenstadt oder Brombsrger Vorstadt, 
sofort oder Januar zu mieten gesucht.

Angebote unter 2 0 3 2  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".___________

Herr fMilitälperson) sucht ein

möül. Immer
! mit Licht und Heizung in der Nähe 

des Altst. Marktes. Schrift!. Angeb. 
unter Lil. 2 0 0 8  an die Geschäfts- 

> stelle der -Presse".

Ein möbl. Zimmer,
evtl. Küchenbenutzmrg, vom 15. d. Mts» 
gesucht. Angebote unter 2 9 8 S  an 
die Geschäftsstelle der „Presse". 
«^errrttdi. mLbt. Z im m er m,i Kochgel  ̂
W  mit od ohne Klavierbenutzung. für 
2 junge Mädchen vom 1. 1. lv  gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter V .  
2942 an dir Gelchästsslelle der „Presse".

GksW m gut niibl. Uimr.
möglichst it separatem Eingang.

Angebote mit Preisangabe unter Uf. 
2945 an die Geschäftsstelle der „Presse".

"M ö b l. Zimmer,
ungeniert, separater Eingang, vom 1. 
Januar von > Fräulein gesucht, mögl. mit 
Kocher.'!, kfffftwriki. N-Uttädt. Markt 22.

M  M  nMl. Zimmer.
möglichst mit separatem Eingang, gesucht.

Anssbote mit Preisangabe unter V .  
LS44 an die Geschäftsstelle der „Presse"


